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5.14 Ändern von Adressen 

Das Ändern einer Adresse (Nicht des Adressaten) kommt in der Praxis nicht sehr häufig vor; 
ist aber durch Umzug etc. denkbar. Im AKN werden diese Daten chronologisch verwaltet, so 
dass immer nachvollzogen werden kann, zu welchem Zeitpunkt die Bericht wohin versandt 
wurden. 

Im Beispielfall wird die Rechtsabteilung der Allesundnichts KG zum 01.12.2006 von der 
Kasinostr. 99 in Nirgendwo in die Kasinostr. 55 umziehen. 

Diese Datenerfassung erfolgt wie die Adressanlage in Kap. 5.13 über den Explorer. Zuächst 
wird über Verwaltung -  Verteiler – Adressen die zu ändernde Adresse ausgewählt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit einem Doppelklick auf die gewünschte Adresse gelangt man zur Stammdatenmaske der 
Adressen: 

 1 neu 

 2 
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1. Durch einen Mausklick auf die Schaltfläche neu oder über das Menü Instanz – Neu 
gelangt man zu der Neuanlage eines Zeitraums für diese Adresse. Es kommt zuerst die 
Abfrage: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier ist das neue Gültigkeitsdatum der Adresse einzugeben. Im Beispielfall der 
01.12.2006 
 
Es folgt die Abfrage, ob die vorherigen Werte kopiert werden sollen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Da je nur die Straße geändert werden soll, wird die Voreinstellung Nein gewählt. Im 
Fenster ist nun ein 2. Eintrag mit dem neuen Datum zu sehen:  
 
 
 
   1.4 
 
 
   1.3 
 
 
 
  1.1 
 
 
 
 
 
 
   1.2 

 

 

 

 

 

 

 Dort sind die verschiedenen Zeiträume zu sehen. 
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 Dort sind noch die Angaben des vorherigen Zeitraums eingetragen, weil zuvor ja 
ausgewählt wurde, dass alle Angaben übernommen werden sollen. Die neue 
Straßenbezeichnung wird hier eingegeben. 

 Verteiler  
Auf dem Reiter Verteiler sollte kontrolliert werden, dass der erfasste Verteiler mit 
übernommen wurde. 

 Speichern und beenden  
Sind die Adressdaten korrigiert, wird das Fenster mit einem Mausklick auf das 
Diskettensymbol gespeichert und über einen Mausklick auf das Kreuz geschlossen. 
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5.15 Anlegen und Pflegen von Messprogrammen 

Messprogramme vereinfachen die Erfassung von Messwerten mit AKN. Die 

Messprogramme dienen dabei als Kopiervorlage. 

In diesem Abschnitt wird gezeigt, wie Messprogramme von Hand neu erstellt werden, wie sie 

gepflegt werden können und wie man vorhandene Messprogramme anderer Messstellen als 

Vorlage verwenden kann. 

Zunächst jedoch wird betrachtet, welche Vorgehensweise unter welchen Voraussetzungen 

den geringsten Arbeitsaufwand nach sich zieht. 

5.15.1 Strategie bei der Verwaltung von Messprogrammen 

Der Assistent zur Pflege der Erlaubniswerte einer Messstelle überprüft nach dem letzen 

Schritt, ob das Messprogramm oder die Messprogramme bezüglich der festgelegten 

Überwachungswerte vollständig ist / sind. Liegt zu diesem Zeitpunkt kein Messprogramm 

vor, so wird ein Messprogramm 'Erlaubnis' erstellt und mit den zu überwachenden 

Parametern gefüllt. Dieses kann - wie alle anderen Messprogramme - mit den in den beiden 

folgenden Unterabschnitten erläuterten Methoden gepflegt werden. 

Liegen keine oder nur wenige und ungeeignete Messprogramme vor, so sollte dieser Weg 

gewählt werden, um die manuellen Eingaben auf ein Minimum zu reduzieren. 

Wenn bereits - z. B. aus der Altdatenübertragung aus EU2 - Messprogramme mit einem 

ähnlichen oder sogar gleichen Parameterumfang vorliegen, empfiehlt sich das Erstellen und 

Verwenden einer Messprogrammvorlage. 

Sie verhilft zu einem Messprogramm, das nachträglich um einzelne Parameter ergänzt bzw. 

reduziert werden kann. Es sollte jedoch darauf geachtet werden, dass neben Parameter mit 

Analyseverfahren und Einheit auch die Probenahmeart und die Probenvorbereitung jeweils 

mit den Überwachungswerten (Erlaubniswerten) übereinstimmt! Ansonsten können die 

Überwachungsergebnisse nicht für die Abwasserabgabenberechnung und die eigentliche 

Überwachung (Analysebericht) herangezogen werden. 

Für eine detaillierte Erläuterung des Umgangs mit Messprogrammen wird mit deren 

manueller Erstellung begonnen. 

5.15.2 Manuelle Erstellung eines Messprogramms 

Zunächst wird eine neue Messprogramm-Subinstanz erzeugt (siehe Kap. 2, Erzeugen von 

Subinstanzen) und mit dem generischen Editor geöffnet. 

Bei der Erstellung eines neuen Messprogramms bietet sich als Name (Subinstanz-ID) der bei 

der Altdatenübertragung verwendete Begriff 'Erlaubnis' an. 

Für jede Zeile des zukünftigen Messprogramms werden 

- Parameter (Spalte 'Parameterli.'), 

- Einheit (Spalte 'Einheiten'), 

- Probenameart (Spalte 'P.nahmearten'), 

- Probenvorbereitung (Spalte 'P.vorbereitgn') und 

- Vor-Ort-Parameter (Ja/Nein; Spalte 'Vor-Ort-Parameter') 

benötigt. 

Die Auswahl des Parameters geschieht am besten aus dem Listendialog. 
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Dazu wird mit der linken Maustaste mitten in die Zelle für den Parameter geklickt (1) und 

diese damit aktiviert. Mit der rechten Maustaste auf dieselbe Zelle geklickt, öffnet sich der 

Listendialog für die Parameter. 

 

Hier wird der gewünschte Parameter mit Analyseverfahren (hier: CSB -> Nach Regelung) 

ausgewählt und mit dem 'OK'-Knopf übernommen.  

Für die Einheit ist das Vorgehen analog.  

 

Es wird mit der linken Maustaste mitten in die Zelle für die Einheit geklickt (1) und diese 

damit aktiviert. Mit der rechten Maustaste auf dieselbe Zelle geklickt, öffnet sich der 

Listendialog - diesmal für die Einheiten. 
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Nach Auswahl der gewünschten Einheit (hier: mg/l) und Klick auf die 'OK'-Taste, wird die 

Einheit in das Messprogramm eingetragen. 

Für die Darstellung der nächsten einzutragenden Werte und insbesondere der letzten Spalte 

'Vor-Ort-Parameter' wird die Tabelle mit der horizontalen Bildlaufleiste (1) ganz an den 

rechten Rand geschoben: 

 

Die Auswahl der Probenahmeart erfolgt durch aktivieren der Zelle mit der linken Maustaste 

(2), diesmal jedoch gefolgt von einem weiteren Klick mit der linken Maustaste (2). Damit 

erhalten wir eine Dropdown-Liste (3) zur Auswahl der Probenahmeart. 

Für die Probenvorbereitung und die Angabe, ob es sich um einen vor Ort zu bestimmenden 

Parameter handelt (pH, Temperatur etc.) wird das gleiche Vorgehen angewendet. 

  



AKN  Anwenderhandbuch 

 - 224 - 

Nun liegt eine vollständige Messprogrammzeile vor. Die Aufnahme weiterer Parameter in 

das Messprogramm wird im folgenden Unterabschnitt erläutert. 

 

Vor dem Schließen des Editors ist das Messprogramm in jedem Fall noch zu speichern (1). 

5.15.3 Pflege eines Messprogramms 

Sofern nicht bereits geöffnet, wird zunächst eine Messstelle im Explorer ausgewählt und 

deren Messprogramm mit dem generischen Editor geöffnet. 

5.15.3.1 Einfügen einer neuen Messprogrammzeile 

Um einen neuen Parameter mit Einheit, Probenahmeart etc. in das Messprogramm 

aufzunehmen, wird das Tabellenmenü aufgerufen.  

 

Zunächst wird überprüft, ob die Tabelle mit der horizontalen Bildlaufleiste ganz an den linken 

Rand geschoben ist (1). 

Das Tabellenmenü erscheint durch Klick mit der rechten Maustaste auf die Nummer der 

ersten Spalte (2). Dort wird der Menüpunkt 'Eintrag einfügen' ausgewählt (3). 

Es erscheint eine neue Zeile: 
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Für diese Zeile sind die im vorangegangenen Unterabschnitt 'Manuelle Erstellung eines 

Messprogramms' aufgeführten Arbeitsschritte zum Setzen der Werte zu auszuführen. Bei 

Bedarf kann dann abermals mit Hilfe des Tabellenmenüs 'Eintrag einfügen' eine neue Zeile 

erzeugt werden. 

Hinweis: Die neue Zeile wird immer hinter der Zeile eingefügt, deren Nummer (erste Spalte) 

mit der rechten Maustaste angeklickt wurde, um das Tabellenmenü zu öffnen. Soll die neue 

Zeile am Ende angefügt werden, so ist folglich die Nummer der letzten Zeile zu wählen. 

5.15.3.2 Löschen einer Messprogrammzeile 

Die Funktion zum Löschen eines Messprogrammeintrags, also eines Parameter mit den 

begleitenden Eigenschaften, befindet sich ebenfalls im Tabellenmenü. 

 

Die Tabelle muss sich am linken Rand befinden, so dass die 'Nr.'-Spalte sichtbar ist.  

Es wird mit der rechten Maustaste in der zu löschenden Zeile auf die Nummer geklickt (1), 

worauf sich das Tabellenmenü öffnet. Dort wird der Menüpunkt 'Eintrag löschen' ausgewählt 

(2). 

Dadurch wird die Zeile entfernt und ggf. dahinter liegende Zeile rücken auf und werden neu 

numeriert. 
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5.15.3.3 Ändern der Zeilenreihenfolge 

Über das Tabellenmenü können Zeilen um eine Position nach oben oder nach unten 

verschoben werden. Der Aufruf des Tabellenmenüs geschieht wie in den vorangegangenen 

Beispielen. 

 

Es wird mit der rechten Maustaste in die zu bewegende Zeile auf die Nummer geklickt (1), 

worauf sich das Tabellenmenü öffnet. Dort wird der Menüpunkt 'Nach oben' (2) ausgewählt, 

der die Zeile um eine Position nach oben rückt. 

Der Menüpunkt 'Nach unten' funktioniert analog und verschiebt die Zeile (natürlich) eine 

Position nach unten. 

Der Menüpunkt 'Alle Zeilen löschen' löscht die Tabelle und lässt eine Zeile mit 'nicht definiert' 

Einträgen zurück, die benötigt wird, um das Tabellenmenü zu starten und ggf. neue Werte 

einzugeben. 

5.15.3.4 Abschluss der Pflegearbeiten: Speichern 
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Abschließend ist das Messprogramm noch zu speichern (1). Danach steht es - z. B. zur 

Verwendung im Probenahmedialog - zur Verfügung und der generische Editor kann 

geschlossen werden. 

5.15.4 Arbeiten mit Messprogrammvorlagen 

RISA-GEN AKN verfügt im Tabellenmenü über eine Export- und Importfunktion für 

tabellarische Daten. Diese nutzen wir aus, um ein bestehendes Messprogramm als Excel-

Datei (Messprogrammvorlage) abzulegen und nachfolgend ein neu angelegtes 

Messprogramm damit zu füllen. 

Hinweis: Bitte bearbeiten Sie die erzeugte Excel-Datei nicht Excel. Beim Import der Datei 

müssen z. B. die Parameternamen und Analyseverfahren exakt der Schreibweise in AKN 

gehorchen, wodurch sich die manuelle Bearbeitung verbietet. 

5.15.4.1 Erstellen einer Messprogrammvorlage 

Zunächst wird ein als Vorlage geeignetes Messprogramm ausgewählt und mit dem 

generischen Editor geöffnet. 

 

Für den Aufruf der Exportfunktion wird mit der rechten Maustaste auf eine beliebige 

Nummer der ersten Spalte geklickt (1). Im nun erscheinenden Tabellenmenü ist der Punkt 

'Datei Exportieren' auszuwählen (2). 

Es erscheint der 'Speichern'-Dialog mit dem fest eingestellten Dateityp '.xls' für Excel-

Dateien. 
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Nun ist der Ablageort zu bestimmen (1) und ein aussagekräftiger Name (hier: 

'messprogramm-vorlage') für die zu erstellende Excel-Datei einzutragen (2). Nachfolgend 

wird der Dialog mit dem Knopf 'Speichern' verlassen. 

AKN erzeugt nun die Messprogrammvorlage -- eine Excel-Datei mit dem Inhalt der Tabelle 

(der kombinierten Mehrfachausprägung). 

Mit den bisher beschriebenen Schritten können durch die Auswahl unterschiedlicher 

Messprogramme auch unterschiedliche Messprogrammvorlagen erstellt werden. Diese 

können z. B. in einem separaten Ordner abgelegt und immer wieder verwendet werden. 

5.15.4.2 Verwenden einer Messprogrammvorlage 

Die vorhergehenden Unterabschnitt aus dem Tabellenmenü erzeugte Messprogrammvorlage 

wird hier in ein neues Messprogramm importiert. 

Zunächst wird eine neue Messprogramm-Subinstanz erzeugt (siehe Kap. 2, Erzeugen von 

Subinstanzen) und geöffnet. Es startet der generische Editor mit dem Formular für das 

Messprogramm. 

Anmerkung: Der Name des Messprogramms (hier: 'Beispielmessprogramm') darf sich vom 

ursprünglichen Namen unterscheiden. 
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Zum Aufruf der Importfunktion wird mit der rechten Maustaste auf die Nummer 1 der ersten 

Spalte geklickt (1). Im nun erscheinenden Tabellenmenü ist der Punkt 'Datei Importieren' 

auszuwählen (2). 

Es erscheint der 'Öffnen'-Dialog mit dem fest eingestellten Dateityp '.xls' für Excel-Dateien. 

 

Die zu importierende Messprogrammvorlage wird nun markiert (1) und mit dem 'Öffnen'-

Knopf für den Import ausgewählt. 

Nach kurzer Aktivität der Anwendung erscheint das Messprogramm in der Tabelle. Es kann 

nun, sofern notwendig, unter Verwendung des Tabellenmenüs um fehlende Parameter 

ergänzt bzw. um überflüssige Parameter bereinigt werden. Die dafür wichtigen 

Arbeitsschritte werden in den beiden vorangehenden Unterabschnitten erläutert. 
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Hinweis: Die an das Tabellenmenü gebundene Importfunktion hängt die Daten an ggf. 

bereits vorhandene Zeilen an. Es ist daher möglich, Messprogramme aus mehreren 

Vorlagen zusammen zu stellen. Dies könnte so erfolgen, dass nach dem Importieren einer 

Standard-Messprogrammvorlage beispielsweise eine Schwermetall-Messprogrammvorlage 

importiert wird, deren Zeilen dann an die des Standardmessprogramms angehängt werden. 

 

Nach dem - in jedem Fall notwendigen - Speichern des Messprogramms (1) steht dieses - z. 

B. zur Verwendung im Probenahmedialog - zur Verfügung und der generische Editor kann 

geschlossen werden. 

5.15.5 Verwendung der Zwischenablage zum Kopieren von 

Messprogrammen 

Der generische Editor verfügt im Menü Instanz über eine Kopieren- und eine Einfügen-

Funktion, die die Inhalte einer ganzen Subinstanz mit mehreren Reitern in die Windows-

Zwischenablage kopieren und von dort in eine andere Subinstanz des gleichen Subtyps 

einfügen kann. Diese Funktionalität kann auch für das Kopieren von Messprogrammen 

verwendet werden. 

Dazu wird ein bestehendes Messprogramm benötigt, das einen möglichst ähnlichen Umfang 

aufweist, wie er für das noch leere Messprogramm einer anderen Messstelle gewünscht 

wird. 

Das als Vorlage geeignete Messprogramm wird im Explorer ausgewählt und (mit dem 

generischen Editor) geöffnet. 
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Dort ist im Menü Instanz die Funktion 'Kopieren' zu wählen (1), die den Inhalt des 

Messprogramms in die Zwischenablage kopiert. 

Bis zum Einfügen des Inhalts im Zielmessprogramm muss darauf verzichtet werden, andere 

Dinge - z. B. Text aus Word - zu kopieren, da sonst der Inhalt der Zwischenablage 

überschrieben wird. 

Nun wird eine neue Messprogramm-Subinstanz erzeugt (siehe Kap. 2, Erzeugen von 

Subinstanzen) und geöffnet. Es startet wieder der generische Editor mit dem leeren 

Messprogramm, das - sofern gewünscht - auch einen anderen Namen (Subinstanz-ID) 

tragen darf. 

 

Bei Auswahl des Menüpunktes Instanz - Einfügen (1) erscheint standardmäßig die 

Rückfrage, ob nur in den aktuellen Reiter des Formulars eingefügt werden soll.  
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Nach Bestätigung mit 'Ja' oder Enter-Taste werden die Daten aus der Zwischenablage in das 

Formular eingetragen. (Erscheint nichts, wurde vermutlich etwas anderes zwischendurch 

kopiert.) 

 

Nach dem Speichern des Messprogramms (1) kann der generische Editor geschlossen 

werden. 
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5.16 Korrektur von Altdaten 

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie eine neu aus dem EU2 Programm ins AKN über-
nommene Datenbank überarbeitet und ggf. ergänzt wird, um die tatsächlich vorhandenen 
Verhältnisse korrekt abzubilden. Diese Überarbeitung sollte möglichst von dem Sachbear-
beiter durchgeführt werden, der die örtlichen Verhältnisse genau kennt.  

Die Altdatenkorrektur umfasst die notwendigen Arbeiten vom Standort bis zur Messstelle 
bzw. vom Wasserrecht bis zum erklärten Wert. Da ein Großteil der notwendigen Arbeiten 
bereits im Detail in anderen Kapiteln dieses Handbuchs erläutert wurde, wird an einigen 
Stellen dieses Abschnitts auf diese Kapitel verwiesen.  

Die für die Beschreibung der notwendigen Arbeiten verwendeten Datenbestände sind aus 
einem „Echtdatenbestand“; die aufgeführten Zusammenhänge und Darstellungen entspre-
chen aber nicht den örtlichen Gegebenheiten; sondern wurden zur Verdeutlichung der Sach-
verhalte willkürlich herangezogen! 

Die Überarbeitung des Altdatenbestandes beginnt zunächst mit der Sichtung des Bestandes 
und der Überlegung,   

a) welche stillgelegten Anlagen werden für die künftige Arbeit (und Berichte) nicht mehr 
benötigt? 

b) welche Standorte bzw. Anlagen, Einleitstellen sind eigentlich nur da, weil es mehrere 
Messstellen einer Anlage, mehrere Einleitstellen zu einer Anlage etc. sind? 

c) ab welchem Zeitraum sollen die Daten vollständig und chronologisch in der Daten-
bank erfasst sein? 

Zunächst werden alle nicht mehr benötigten Daten aus der Datenbank entfernt, da es wenig 
Sinn macht, viel Zeit in diese Datensätze zu investieren. Das Löschen von Anlagen, Stand-
orten und Wasserrechten ist genau im Kapitel 5.11 beschrieben. Aus diesem Grund werden 
die Einzelschritte nicht mehr im Detail dargestellt. 
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Zunächst ein Blick auf die sortierten Standorte nach der Altdateneinlagerung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die stillgelegten Anlagen (u. Standorte) wurden bereits im EU2 mit einem „z“ in der Langbe-
zeichnung markiert. Daher ist es sehr einfach, die Standorte stillgelegter Anlagen herauszu-
filtern und ggf. zu löschen. Für das Beispiel wird entschieden alle Daten stillgelegter Anlagen 
zu entfernen. 

Die neue Standortliste: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die sortierte Standortliste zeigt, dass offensichtlich einige Standorte mehrfach vorhanden 
sind.  
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Diese Duplikate von Standorten, Anlagen etc. kommen aus der starren Struktur des EU2 
Programms. Dort war es zwingend erforderlich, für jede Messstelle einen Nutzungsort mit 
Anlagedaten, Erlaubnis etc. anzulegen. Es war z. B. nicht möglich, einer Anlage 2 Messstel-
len oder Einleitstellen zuzuordnen. 

Für die nächste Überarbeitung der Datenbank ist es zunächst erforderlich, dass eine Skizze 
der Zusammenhänge mit den tatsächlich vorhandenen Strukturen angefertigt wird. Diese 
kann z. B. so aussehen 

Beispiel 1  

Kommune betreibt 1 Kläranlage, mit 1 Einleitstelle und 1 Messstelle: 

 

    Samtgemeinde Irgendwo 
    (Standort) 

 

 

 KA Irgendwo 
  (Anlage) 

 

 

  Messstelle KA Irgendwo 

 

 

 Einleitstelle KA Irgendwo 

 

 

Diese Verbindung wird vom AKN ohne notwendige Korrektur der Beziehungen zwischen den 
Datensätzen richtig übernommen. Es sind lediglich die Inhaltlichen Änderungen / Ergänzun-
gen der jeweiligen Stammdaten notwendig. Dies ist in den einschlägigen Handbuchkapiteln 
beschrieben.  

Auf Besonderheiten wird im Beispiel 2 eingegangen. 
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Beispiel 2 

Ein Großbetrieb hat mehrere Anlagen mit diversen Einleitstellen ins Gewässer und diesen ist 
je eine Messstelle zugeordnet. Es gibt noch eine Vorbelastungsmessstelle. 

 

 Kraftwerk Uferstraße 
 (Standort) 

 

 

 

 Kraftwerk Uferstraße Schlackenturm 
 Anlage 

 

 Kraftwerk Uferstraße Schlackenturm 
 Messstelle 

 

 

 Kraftwerk Uferstraße Schlackenturm 
 Einleitstelle ins Gewässer  

 

 Zulauf Kühlwasser 
 (Vorbelastungsmes- 
 stelle) 

 

 

 Kraftwerk Uferstraße Kühlturm 
 Anlagebezeichnung in der DB 
 ABLAUF KÜHLWASSER 

 

 

 Kraftwerk Uferstraße  Kraftwerk Uferstraße 
 Ablauf Kühlwasser (Messstelle) Abluftwasser Kühlturm 

 

 

 Kraftwerk Uferstraße   
 Ablauf Kühlwasser (Einleitstelle) 

 

Dieses Beispiel wird Grundlage der Datenüberarbeitung sein. 
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5.16.1 Standortüberarbeitung 

Die Standorte müssen für das Kraftwerk Uferstraße nicht mehr zusammengefasst werden, 
da das Übertragungsprogramm dies bereits erledigt hat. Wäre dies nicht der Fall und es wä-
ren 4 Standorte Kraftwerk Uferstraße vorhanden, müssten diese wie in Kap. 5.17.2 be-
schrieben zusammengeführt werden. 

Der Standort sollte kurz geöffnet werden, um die Langbezeichnung zu verändern: 

 

 

  1 

 

 2 

 

 

 

 

 

 3 

 

 

 

 

 

1. Hinter der Langbezeichnung des Standortes wurde vom Übertragungsprogramm die 
Anlagennummer, bestehend aus der Gemeinde-Kennziffer, dem Schlüssel für die 
Anlagenart sowie der lfd. Nr. generiert. Dies diente nur der richtigen Zuordnung von 
Anlagen und Standorten für das Übertragungsprogramm bzw. evtl. notwendigere 
manueller Zuordnungen. Diese Nr. sollte entfernt werden. 

2. Der Name des Standortes sollte ergänzt werden. Ist die Standortadresse auch die 
des im System vorhandenen Rechtsinhabers oder Betreibers, kann dessen Adresse 
hier eingefügt werden. Auswahlliste mit der rechten Maustaste.   
 
In diesem Fall ist eine eigene Standortadresse nicht mehr notwendig. Diese kann 
dann im Explorer, unter Verwaltung – Verteiler – Adresse gelöscht werden. (Es geht 
am schnellsten, wenn die Kurzbezeichnung notiert wurde).  
 
Sind weder der Rechtsinhaber noch der Betreiber im Zuständigkeitsbereich der Was-
serbehörde benötigt der Standort eine eigene Adresse. Da die Standortadresse be-
reits (als leere Maske) bei der Datenübernahme angelegt wurde, wird deren Kurzbe-
zeichnung notiert und dann wie in Kapitel 5.14. beschrieben ausgefüllt. Es ist nicht 
notwendig, einen neuen Zeitraum anzulegen. 

3. Die Beschreibung mit den alten EU2 Bezeichnungen kann gelöscht werden. 

Die weiteren Standortdaten sind in Kap. 5.3.1 und 5.5.1 beschrieben. 



AKN  Anwenderhandbuch 

 - 238 - 

5.16.2 Überarbeitung der Anlagen 

Die sortierte Auflistung der Anlagen (die stillgelegten sind bereits gelöscht) sieht so aus: 
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Die Überarbeitung der Anlagen des Beispielstandortes Kraftwerk Uferstraße beginnt mit dem 
Schlackenturm. Die Stammdaten dieser Anlage unbearbeitet: 

 

  1 

 

  2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  3 

 

1. Hinter der Langbezeichnung der Anlage ist (wie beim Standort) vom 
Übertragungsprogramm die Anlagen-Nr. angefügt. Diese kann auch hier gelöscht 
werden. Ferner kann die Langbezeichnung geändert werden. Im Beispiel wird in je-
dem bearbeiteten Datensatz die Großschreibung durch die normale Schreibweise er-
setzt. 

2. Der Anlagenname kann auch hier geändert werden. 

3. Die Hinweise aus der Altdatenübernahme können nach Stammdatenergänzung ge-
löscht werden. 

Um die Änderungen speichern zu können, sind mindestens die gelb hinterlegten Pflichtfelder 
auszufüllen! Die detaillierte Beschreibung des Stammdatenblattes der Anlagen ist in Kap. 
5.3.3 enthalten. 
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Sind die Angaben der Anlage ausgefüllt bzw. ergänzt, kommt im nächsten Schritt die Bear-
beitung der zugehörigen Messstelle in das Gewässer. 

Die Stammdaten der Messstelle vor der Bearbeitung: 

 

  1 

 

  2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Zuerst muss die Langbezeichnung der Messstelle korrigiert werden. Die 
Anlagennummer des Übertragungsprogramms wird entfernt und ggf. der Name ge-
ändert. 

2. Der Messstellenname wird der Langbezeichnung der Instanz angepasst. 

Die weiteren Angaben in den Messstellenstammdaten können hier ergänzt werden. Dies ist 
in Kap. 5.3.4 genau beschrieben. Mindestanforderungen nicht vergessen! 
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Anschließend werden die Stammdaten der Einleitstelle überarbeitet: 

 

  1 

 

 

 

 

  2 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Die Anlagennummer ist aus der Langbezeichnung zu entfernen. Gleichzeitig kann die 
Bezeichnung ggf. geändert werden. 

2. Bei der zugehörigen Anlage kann bereits an der Schreibweise erkannt werden, dass 
es überarbeitete Daten sind. 

Die weiteren Stammdaten insbesondere der Rechts- und Hochwert sollten kontrolliert 
werden. Die genaue Beschreibung der einzelnen Felder ist in Kap. 5.3.5 enthalten. 

Damit wäre die Überarbeitung der 1. Beispielanlage abgeschlossen.  
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Die 2. Beispielanlage ist etwas komplexer. Hier handelt es sich um eine Anlage (Kühlturm) 
die eine Einleitungsstelle aber mehrere Messstellen hat. Aus der Altdatenübernahme ist aber 
für jede Messstelle auch eine Anlage vorhanden. Dies ist aber nicht korrekt. Aus diesem 
Grund werden zunächst einmal  

- die Stammdaten der existierenden Anlage überarbeitet und ergänzt. 

- die Anlagen, die nur deshalb vorhanden sind, weil eigentlich deren Messstelle der 
existierenden Anlage zugeordnet ist mit der richtigen Anlage zusammengeführt. 

- die Messstellenstammdaten entsprechend angepasst. 

 

Die Überarbeitung der Anlagenstammdaten für die existierende Anlage: 

 

 

  1 

  
 2 

 

 

 3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Die Langbezeichnung der Instanz muss geändert werden in den Namen der Anlage 
(ohne Einleitung in der Bezeichnung) und die Anlagen-Nr. wird gelöscht. 

2. Der Anlagenname wird der Langbezeichnung der Instanz angepasst. 

3. Die Stammdaten werden insgesamt ergänzt (Pflichtfelder) vgl. oben. 
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Sind diese Ergänzungen vorgenommen, werden zunächst die Anlagen zusammengeführt. 
Die genaue Beschreibung ist in Kap. 5.17 enthalten. Hier die Kurzfassung: 

Die 3 Anlagen werden in der sortierten Ansicht des Explorers markiert: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über den Menüeintrag Bearbeiten – Referenzen zusammenführen wird der folgende Dialog 
geöffnet: 

 

 

 

 

 

Die existierende Anlage, die an der normalen Schreibweise zu erkennen ist, wird als Master 
ausgewählt. Die Auswahl mit OK bestätigt. Nach kurzer Bearbeitungszeit schließt sich das 
Fenster und die Explorerleiste ist sichtbar. Dort ist nun nur noch die Masteranlage (Kraftwerk 
Uferstraße Kühlturm) vorhanden. 
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Zur Kontrolle werden die Stammdaten dieser Anlage geöffnet und dort auf den Reiter Rück-
verweise gewechselt: 

 

 

 

 

 1 

 

 

 

1. Zugehörige Objekte: Hier werden nun die 3 Einleitstellen (Bearbeitung folgt noch) und 
die 3 Messstellen für diese Anlage angezeigt. Die Zusammenführung hat den ge-
wünschten Erfolg gebracht. Alle 3 Messstellen sind nur noch einer Anlage zugeord-
net. 

 

5.16.3 Überarbeitung der Messstellen 

Nachdem die 3 Messstellen nur noch der einen existierenden Anlage zugeordnet sind, müs-
sen deren Stammdaten ergänzt und verändert werden. Es wird mit der Vorbelastungsmess-
stelle begonnen: 

 

  1 

 

  2 

 

   3 

 

 

 4 

 

 

 

 

 

 

 



AKN  Anwenderhandbuch 

 - 245 - 

1 und 2 Langbezeichnung Instanz und Messstellenname wurde wie bereits oben erläutert 
angepasst. 

3. Vorbelastungsmessstelle wurde auf Ja gesetzt. 

4. die restlichen Stammdaten sollten auch ergänzt bzw. kontrolliert werden. Da es eine Vor-
belastungsmessstelle ist, gibt es keine Mindestanforderungen. 

Als nächste Messstelle kommt der Ablauf Kühlwasser dran, da zu dieser gerade die Vorbe-
lastungsmessstelle bearbeitet wurde: 

 

  1 

 

  2 

 

   3 
   4 

  5 

 

   
  6 

 

 

 

 

 

1 und 2 Die Langbezeichnung der Instanz und der Messstellenname müssen angepasst 
werden. 

3. Vorbelastungsmessstelle bleibt auf Nein. 

4. Da die Messstelle Abgaberelevant ist, muss das AbwAG Aktenzeichen eingetragen wer-
den, da sonst keine Abgabeberechnung möglich ist! 

5. Bezeichnung Abwasser: Es wird empfohlen, die Abwasserbezeichnung einzutragen (z.B. 
Kühlwasserablauf). 

6. Zugeh. Vorbelastungsmessstelle. Dort muss die gerade überarbeitete und als Vorbelas-
tungsmessstelle definierte Messstelle eingetragen werden. Die Auswahl erfolgt durch ei-
nen Rechtsklick mit der Maus aus dem Auswahlfenster. 

Die weiteren Stammdaten werden ergänzt. Die Mindestanforderungen nicht vergessen. 
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Die letzte Messstelle zum überarbeiten: 

 

  1 

 

  2 

 

 

 

 

 3 

 

 

 

 

 

 

1. und 2. Wie oben beschrieben wird die Langbezeichnung Instanz und der Messstellen-
name geändert. 

3. Die weiteren Stammdaten werden ergänzt. 
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5.16.4 Überarbeitung der Einleitstellen 

Wie aus dem Übersichtschema hervorgeht, gibt es nur eine Einleitstelle. Die Stammdaten 
dieser Einleitstelle werden zuerst bearbeitet: 

 

   
  1 

 

 

 

 

  3 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. und 2. Die Anlagennummer ist aus der Langbezeichnung zu entfernen. Gleichzeitig 
kann die Bezeichnung ggf. geändert werden. 

3. Bei der zugehörigen Anlage kann bereits an der Schreibweise erkannt werden, dass 
es überarbeitete Daten sind. 

Die weiteren Stammdaten insbesondere der Rechts- und Hochwert sollten kontrolliert 
werden. Die genaue Beschreibung der einzelnen Felder ist in Kap. 5.3.5 enthalten. 

Nachdem die Stammdaten der tatsächlichen Einleitstelle geändert wurden, sieht die Explo-
rerübersicht der selektierten Einleitstellen so aus: 
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Die richtige Einleitstelle ist an der normalen Schreibweise zu erkennen. Die beiden anderen 
Einleitstellen werden markiert und anschließend gelöscht.  

5.16.5 Überarbeitung der Wasserrechte 

Nach Abschluss dieser Arbeiten für alle Anlagen im Datenbestand wird empfohlen, die Was-
serrechte zu kontrollieren und ggf. zu ergänzen. Dieser Abschnitt ist ebenfalls sehr komplex 
und sollte nur von dem Sachbearbeiter vorgenommen werden, der die wasserrechtlichen 
Daten der jeweiligen Anlage genau kennt. 

Im EU2-Programm waren die zu untersuchenden Parameter im kompletten Umfang gleich-
wertig in einem Fenster dargestellt. Sämtliche Untersuchungsparameter wurden in der glei-
chen Maske angezeigt, egal ob ein Überwachungswert definiert ist oder nicht. Im AKN wird 
zur Übersichtlichkeit unterschieden, ob der Parameter einen Überwachungswert ggf. einen 
nach §6 (1) AbwAG erklärten Wert hat oder ob der Parameter nur zusätzlich begleitend un-
tersucht wird. 

Die Parameter, die mit einem ÜW begrenzt sind, werden unter Wasserrecht (Direkteinlei-
tung) – Überwachungswert (Direkteinleitung) mit deren Stammdaten und Überwachungs-
werten sowie ggf. erklärten Werten nach § 4(5) AbwAG erfasst. Die weiteren Parameter sind 
im Messprogramm der jeweiligen Messstelle enthalten.   

 Bei dem Messprogramm der Messstelle handelt es sich nicht um das aus dem AbwAG 

bekannte behördlich anerkannte Messprogramm des Betreibers für dessen erklärte 
Werte; sondern um das Messprogramm sämtlicher, an dieser Messstelle zu untersu-
chenden Parameter – vgl. Kap. 5.15 -. 

Nach der Altdatenübernahme sind aus den o. g. Gründen alle Parameter der Messstelle un-
ter Wasserrecht – Überwachungswerte enthalten. Die für eine Erlaubnis gefilterte Liste der 
Parameter ist sehr umfangreich. 

Liste der Überwachungswerte der Beispielanlage Kraftwerk Uferstraße nach dem Datenim-
port: 
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Es sind 22 Parameter vorhanden. 

Werden alle Parameter markiert und auf die Subinstanz Erlaubniswerte ggf. §6.1 AbwAG 
gewechselt, werden die Überwachungswerte der markierten Parameter angezeigt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Liste zeigt nur noch 10 Einträge. Das bedeutet, dass es 12 Parameter gibt, für die kein 
ÜW definiert ist. Diese müssen nun entfernt werden. Hierzu gibt es 2 Varianten 

Variante 1 

Diese ist vor allem dann anzuwenden, wenn es nur relativ wenige Parameter mit ÜW gibt. 
Dazu werden diese einfach notiert (oder ein Screenshot angefertigt und ausgedruckt). Im 
nächsten Schritt wird wieder zurück auf die Subinstanz Wasserrecht gewechselt, das ent-
sprechende WR markiert und anschließend werden in der Subinstanz Überwachungswerte 
wieder die selektierten ÜW angezeigt. In dieser Liste werden alle Parameter markiert, die 
nicht in der ausgedruckten Liste mit den ÜW enthalten sind:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die ausgewählten Parameter werden dann gelöscht. Nun sind für diese Erlaubnis nur noch 
Parameter enthalten, für die auch ein ÜW definiert ist. 
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Variante 2 

In dieser Variante wird die Filterung der Parameter, für die kein ÜW definiert ist, mit Hilfe 
einer Abfrage erledigt. Dazu wird die Abfrage RISATest UWD ohne Erl und Erkl aus dem 
Wiki von Risa herunter geladen und importiert. Es handelt sich um eine kombinierte Abfrage 
und ist daher im Explorer unter dieser Subinstanz zu finden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Abfrage wird mit einem Doppelklick geöffnet: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   1 

 

 

1 Durch einen Klick auf die Schaltfläche Abfragen öffnet wird das Abfragewerkzeug gestar-
tet. 
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Es öffnet sich dieses Fenster: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  1 

 

 

 

1 Durch einen Mausklick auf die Schaltfläche Ergebnis ansehen, wird die Abfrage gestartet 
und in einem neuen Fenster als Tabelle angezeigt. Dort kann bei Bedarf das Ergebnis in 
eine Exceltabelle (xls-Format) exportiert werden. Dies wird für diesen Fall empfohlen. 

 

Die im Excel-Format exportierte Tabelle wird in der Langbezeichnung unter Daten nach a-z 
sortiert und kann z. B. so aussehen: 
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Durch die alphabetische Sortierung der Langbezeichnung kann in der Exceltabelle das ge-
rade in Bearbeitung befindliche Wasserrecht bzw. dessen Parameter ohne Überwachungs-
wert herausgesucht werden. Die entsprechenden Einträge werden dann, wie in Variante 1 
beschrieben, markiert und gelöscht. 

 

5.16.5.1 Überarbeitung der Erlaubnisparameter 

Nachdem aus den Überwachungswerten bereits alle Parameter ohne ÜW gelöscht wurden, 
sind ggf. noch einige Parameter vorhanden, die nachbearbeitet werden müssen. Dies sind 
die Parameter, für deren Einhaltung des ÜW Randbedingungen gelten.  

Randbedingungen sind z. B. bei Ammoniumstickstoff die 12 °C – Regelung im Ablauf des 
biologischen Reaktors oder bei Stickstoff, gesamt anorganisch entweder die 12 °C –Rege-
lung analog zum Ammoniumsticksoff oder der Geltungsbereich vom 1.5 – 31.10.  

Im EU2 Programm konnten diese Randbedingungen bei der Eingabe des Messwertes nicht 
geprüft werden, so dass es die entsprechenden Parameter mit dem jeweiligen Zusatz der 
Randbedingung gab (Ammoniumstickstoff, >12°C im biol. Reaktor) die mit dem ÜW erfasst 
sind. Der Parameter Amoniumstickstoff (ohne Randbedingung) musste in der Parameterliste 
enthalten sein, da der Messwert dort zu erfassen ist, wenn die Randbedingung nicht erfüllt 
war. Die Prüfung, ob die Randbedingung erfüllt ist, oblag der Daten erfassenden Person.  

Im AKN wird die Einhaltung der Randbedingungen und davon abhängig, die Anzeige des 
Überwachungswertes, durch das Programm erledigt. Damit der Parameter auf den Berichten 
korrekt ausgegeben wird, ist es erforderlich, die entsprechenden Überwachungsparameter 
im AKN zu beenden und neu zu erfassen. Dies wird am komfortabelsten mit dem Assisten-
ten zum Fortschreiben und Pflegen von Überwachungswerten erledigt –vgl. Kap. 5.8. 

Am Beispiel des Parameters Ammoniumstickstoff >12°C wird die Vorgehensweise kurz dar-
gestellt. Ausführlich sind die Schritte im Kap. 5.8 beschrieben. 

Für den Beispielfall soll gelten: WR Kraftwerk Uferstraße Ablauf Kühlwasser. Letzte Erlaub-
nisänderung 14.09.2005. Deshalb wird der Parameter im AKN mit diesem Zeitpunkt beendet 
und der richtige Parameter mit ÜW in dieser Erlaubnis aufgenommen: 

Reiter 1 Start des Assistenten, Auswahl des Standortes, der Anlage, des Wasserrechtes; 
Reiter 2 Ausfüllen des Fensters mit den Erlaubnisdaten und Auswahl der richtigen Mess-
stelle:  
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Reiter 3 

Auswahl des Parameters mit der Randbedingung im Namen und diesen dann beenden. 

Neuaufnahme des Parameters Ammoniumstickstoff, nach Regelung und folgendem Stamm-
datenfenster: 

 

 

 

 

 

 

 

  1 

 2 3 

 

 

 

 

 

 

1. Die zu beachtende Randbedingung auswählen. 

2. Die richtige Probenahmeart auswählen. 

3. Die Probenvorbereitung auswählen 

Da die Probenvorbereitung aus den EU2-Daten nicht übernommen werden kann, und bei 
einigen Parametern die Probenahmeart nicht korrekt ist (Erläuterungen im Abschnitt Mess-
programm überarbeiten) sollten an dieser Stelle alle Parameter über die Fortschreibenfunk-
tion in das untere Fenster verschoben werden. Dort kann das Formular geöffnet werden und 
die entsprechenden Einträge werden ergänzt bzw. die Probenahmeart korrekt ausgewählt. 

Das Fenster speichern; danach das Fenster mit den Parameterstammdaten ggf. ergänzen 
und ebenfalls speichern. Anschließend die überarbeiteten Parameter mit einem Klick auf die 
Schaltfläche Erzeugen (Speichern und Ende) in die Datenbank schreiben.  

 Sollte danach ein Fehler bei der Messprogrammvollständigkeitsprüfung auftreten, hat 

dies keinen Einfluss auf die Speicherung der Parameter in die Datenbank. Dieser Fehler tritt 
auf, weil das Messprogramm noch nicht überarbeitet ist. Es wird empfohlen, das Programm 
zu beenden und neu zu starten. 
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5.16.5.2 Überarbeitung des Messprogramms 

Sind die Überwachungswerte eine Messstelle überarbeitet, folgt nun die Überarbeitung des 
Messprogramms. Die detaillierte Beschreibung erfolgte bereits im Kap. 5.15. Neben den dort 
beschriebenen Arbeiten sind nach der Altdateneinlagerung aus dem EU2 Programm noch 
einige Anpassungen empfehlenswert. 

Im EU2 Programm war es zwingend erforderlich, dass alle untersuchten Parameter eine ein-
heitliche Probenahmeart hatten. Es war z. B. nicht möglich bei einer Messung den pH-Wert, 
die Kurzzeitwassermenge, etc. aus der Stichprobe zu erfassen und gleichzeitig den CSB, 
BSB5, Nitrit, etc. aus der qualifizierten Stichprobe einzugeben; auch wenn dies in der Erlaub-
nis bestimmt ist. Die Angaben zur Probenvorbereitung sind nach der Altdateneinlagerung 
nicht definiert. Wurde das Messprogramm bei der Überwachungswertüberarbeitung nicht mit 
ergänzt, sind auch deren Daten nicht korrekt. 

Da es nun möglich ist, mehrere Messprogramme an einer Messstelle zu erfassen, ist eine 
Aufteilung der Parameter in unterschiedliche Messprogramme ratsam, wenn z. B. die Ab-
wAG Parameter nur einmal jährlich untersucht werden; einige Parameter nur 2 oder 4 mal; 
die Messstelle aber insgesamt 12 mal jährlich beprobt wird.  

 Durch diese Gestaltung der Messprogramme wird die Messwerteingabe deutlich ver-

einfacht, weil es übersichtlicher ist. Wird allerdings keine manuelle Eingabe der Messwerte 
vorgenommen; sondern nur über einen Datenimport die Werte eingelesen, ist eine Unter-
gliederung der Messprogramme nicht erforderlich. 

Nach der Altdateneinlagerung ist immer das Messprogramm Erlaubnis vorhanden. Hierin 
sind alle Parameter aus dem Untersuchungsumfang des EU2 Programms enthalten. Dies 
sieht für eine umfangreiche Messstelle z. B. so aus: 
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Die Spalten Probenvorbereitung und Vor-Ort-Parameter sind nicht definiert. Da die Auswer-
tungen wie Abgabeberechnung oder Anzeige der Überwachungswerte im Untersuchungsbe-
richt nur dann funktionieren, wenn die Daten des Messprogramms und des Überwachungs-
parameters absolut gleich sind, muss eine Anpassung erfolgen. Das ist in diesem Fenster -
wie in Kap. 5.15 beschrieben- möglich; aber sehr aufwändig. Einfacher geht dies in einer 
Exceltabelle. 

Zur Vorbereitung für die Bearbeitung in Excel werden zunächst je ein Parameter mit der Pro-
benahmeart „Stichprobe“, der Probenvorbereitung „homogenisiert“ und „entfällt“ sowie Vor-
Ort-Parameter mit „ja“ und „nein“ in der Tabelle bearbeitet. Anschließend wird die Auflistung 
nach Excel exportiert und mit diesem Programm geöffnet: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über die in Excel zur Verfügung stehenden Mittel wird dann jede Spalte ergänzt bzw. ein-
zelne Angaben korrigiert. Ist dies erledigt, kann die Reihenfolge der Parameter noch ent-
sprechend den Eingabegewohnheiten bzw. der Vorlage abgeändert werden.  
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Eine überarbeitete Tabelle könnte so aussehen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Parameter wurden zunächst so sortiert, dass die Vor-Ort-Parameter vorne stehen. Ist im 
Untersuchungsumfang der Parameter „Temperatur des Abwassers im Ablauf biolog. Reak-
tor“ vorhanden, sollte dieser in der 1. Zeile stehen, da nach dessen Eingabe im Probennah-
medialog die Überwachungswerte geladen werden. 

Für die folgenden Schritte gibt es mehrere Möglichkeiten: 

Variante 1 

Das Messprogramm wird nur selten benötigt, da die Messwerte über den Labordatenimport 
in das AKN kommen, oder es ist eine Messstelle, an der bei jeder Untersuchung alle Para-
meter zu bestimmen sind. 

Zunächst werden die Parameter aus dem Messprogramm Erlaubnis komplett gelöscht. 
Hierzu werden alle Parameter markiert und mit einem Klick mit der rechten Maustaste die 
Auswahl „alle Zeilen löschen“ getroffen. Das Messprogramm Erlaubnis ist nun leer. 

Dann wird das in der Exceldatei gespeicherte, neu sortierte und ergänzte Messprogramm 
importiert (Details siehe Kap. 5.15.4.2). Rechte Maustaste in der 1. Zeile und Daten importie-
ren. 
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Das Ergebnis ist in unserem Beispiel: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Variante 2 

Die Messergebnisse werden manuell über die entsprechenden Assistenten ins AKN einge-
geben. Die Messstelle wird lt. Erlaubnis 12 x jährlich untersucht und umfasst   
 
1. Den Standardumfang, welcher bei jeder Probenahme zu untersuchen ist,  
2. Die AbwAG-Parameter, die nur 1 x jährlich zu untersuchen sind,  
3. ggf. Parameter, die nicht bei jeder Probenahme zu untersuchen sind; sondern nur 
    4 x jährlich. 

Zunächst wird die Exceltabelle entsprechend bearbeitet. Die AbwAG Parameter sind bereits 
am Ende sortiert. Sie werden markiert, ausgeschnitten und auf einem weiteren Tabellenblatt 
der Datei eingefügt. Das Tabellenblatt wird entsprechend benannt. Die nur 4 x jährlich zu 
beprobenden Parameter werden ebenfalls aus der Tabelle ausgeschnitten und auf einem 
separaten Tabellenblatt eingefügt. Auch dieses Blatt erhält einen bezeichnenden Namen. 
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Der Standardumfang wird im Messprogramm Erlaubnis importiert. Dazu werden die Para-
meter wie in Variante 1 zunächst gelöscht, so dass die Instanz leer ist. Dann wird der Unter-
suchungsumfang des Tabellenblatts 1 (Erlaubnis) importiert. 

Anschließend wird eine neue Instanz für die 4x jährlichen Parameter erzeugt. Die Nachfrage, 
ob die Daten beibehalten werden sollen, wird mit NEIN beantwortet, so dass die Instanz leer 
ist. In der Exceldatei wird das Datenblatt mit der Bezeichnung 4 x jährlich als 1 Tabelle der 
Datei verschoben und die Datei gespeichert und geschlossen. Dann wird im AKN wieder die 
Datei importiert. (Da ausschließlich die 1. Tabelle der Excelmappe importiert wird, sind nun 
die entsprechenden Parameter vorhanden). 

Im letzten Arbeitsschritt wird im AKN die Subinstanz AbwAG angelegt Wieder als leere In-
stanz. Danach muss in der Exceldatei die Tabelle mit den AbwAG Parametern an die 1. 
Stelle geschoben werden, Speichern und Schließen. Ist dies erledigt, wird im AKN die Excel-
datei wieder importiert. Diesmal sind es dann die AbwAG Parameter, mit denen die Subin-
stanz gefüllt wird. 

Die Ergebnisse: 

1. MP Erlaubnis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. MP 4 x jährlich 
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3. MP AbwAG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Damit ist der umfangreiche Abschnitt zur Bearbeitung der Daten nach der Altdatenüber-
nahme beendet.  
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5.17 Zusammenführung von Duplikaten 

Das Zusammenführen von Duplikaten geschieht mit der Funktion 'Referenzen 

zusammenführen' im RISA-GEN Explorer. 

'Referenzen zusammenführen' ist eine Funktion zum Löschen von beliebig vielen doppelten 

Instanzen und Subinstanzen, die beim Löschen Zeiger -- also Abhängigkeiten zwischen 

Instanzen und Subinstanzen -- berücksichtigt.  

Mit Hilfe zweier Beispiele lässt sich das folgendermaßen erläutern: 

Wenn man doppelte Standorte mit jeweils einem oder mehreren Historienabschnitten ('von') 

hat und diese bis auf einen einzigen Standort mit einem Historienabschnitt ('von') überflüssig 

sind, dann kann man alle überflüssigen mit 'Referenzen zusammenführen' löschen und die 

Funktion sorgt dafür, dass alle Anlagen, die vorher auf die verschiedenen Standorte gezeigt 

haben, hinterher auf den einen Standort (den 'Master') verweisen. 

Wenn man doppelte Adressen hat und diese bis auf eine einzige Adresse überflüssig sind, 

dann kann man die überflüssigen Adressen mit 'Referenzen zusammenführen' löschen und 

die Funktion sorgt dafür, dass alle Rechtsinhaber, Betreiber und Labore, die vorher auf die 

verschiedenen Adressen gezeigt haben, hinterher auf die eine, richtige Adresse ('Master') 

verweisen. 

Die eigentliche Mächtigkeit von 'Referenzen zusammenführen' ist also, dass sie alle Zeiger, 

die auf zu löschende Instanzen bzw. Subinstanzen (Duplikate) zeigen auf ein neues Ziel, 

nämlich die Instanz bzw. Subinstanz die übrig bleiben soll ('Master'), umlenkt. Erst danach 

werden die Duplikate entfernt. 

In den vorangehenden Absätzen wurde im selben Zusammenhang sowohl von zu 

löschenden Instanzen als auch von zu löschenden Subinstanzen gesprochen. Das hat 

folgenden Hintergrund: Es wird z. B. auf Adressen immer nur als Instanz gezeigt, also nicht 

auf Adresse mit Datum sondern einfach nur auf die Adresse, aber bei den Standorten ist das 

anders. Die Anlage zeigt auf den Standort in Verbindung mit einer Subinstanz ('von'), also 

auf den Standort mit Datum. 

Also interessiert sich 'Referenzen zusammenführen' bei den Adressen nicht für die 

Subinstanzen, bei den Standorten ist aber wichtig, auf welche Standort-Subinstanz ('von') die 

Anlagen hinterher zeigen sollen. 

Die beiden oben genannten Beispiele sind mit Bedacht gewählt worden, weil sie in der 

praktischen Arbeit mit AKN von Nutzen sein können. Doppelte Adressen und vor allem auch 

doppelte Standorte können bei der Altdatenübernahme aus EU2 in AKN entstanden sein. 

Die detaillierte Erläuterung des Einsatzes von 'Referenzen zusammenführen' soll zunächst 

am einfacheren Beispiel der Adressen und nachfolgend für die Standorte gezeigt werden. 

5.17.1 Zusammenführen doppelter Adressen 

Diese Beispiel behandelt drei Adressen, von denen zwei offenbar Duplikate sind. Es handelt 

sich um die Georg Müller OHG, Gelchingen (SHGADR0003), die Georg Mueller OHG 

(SHGADR0004) und den Mueller, Georg; Gelchingen (SHGADR0006). Zunächst sind die 

Adressen jeweils zu öffnen einer Sichtprüfung zu unterziehen, um sicher zu stellen, dass es 

sich tatsächlich dreimal um dieselbe Adresse handelt und ergo zwei obsolet sind. Dabei ist 

auch gleich zu entscheiden, welche der drei Adressen am Ende übrig bleiben soll. Das wird 

wohl in der Regel diejenige sein, die am vollständigsten gefüllt ist. 
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Im Explorer ist der Prototyp 'Adresse' markiert (1), so dass auf der rechten Seite die Kurz- 

und Langbezeichnungen der Adressen aufgeführt werden. Die drei zusammenzuführenden 

Adressen sind ebenfalls markiert (2) und im Menü 'Bearbeiten' ist die Funktion 'Referenzen 

zusammenführen' zu wählen. 

Es erscheint das Auswahlfenster, in dem festgelegt wird, welche Adresse übrig bleiben soll 

('Auswahl des neuen Zeigerziels (Master)'). Die hier ausgewählte Adresse bleibt bestehen, 

die anderen werden gelöscht. Alle Instanzen (Labore, Rechtsinhaber, Betreiber etc.), die 

vorher auf die zu löschenden Adressen gezeigt haben, werden hinterher auf die hier 

ausgewählte Adresse zeigen. 

 

 

 

In unserem Beispiel wählen wir die Adresse 'Georg Müller OHG, Gelchingen' 

(SHGADR0003) aus, die übrig bleiben soll (Master) und bestätigen mit OK: 
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Nun erscheint für kurze Zeit die Sanduhr und die obsoleten Adressen werden ohne weiteres 

Zutun gelöscht. Die Markierung der Adressen auf der rechten Seite des Explorers ist 

aufgehoben und übrig ist die Adresse 'Georg Müller OHG, Gelchingen' (SHGADR0003). 

5.17.2 Zusammenführen doppelter Standorte 

Das folgende Beispiel behandelt vier Standorte mit insgesamt sieben Historienabschnitten 

'von' (Subinstanzen), von denen drei Standorte mit fünf Historienabschnitten Duplikate sind, 

die entfernt werden sollen. 

Alle Zeiger von Anlagen auf diese Standort-Duplikate sollen hinterher auf einen (den 

neuesten) Historienabschnitt des verbleibenden Standortes zeigen. 

Wählt man ein zum vorhergehenden Unterabschnitt 'Zusammenführen doppelter Adressen' 

analoges Vorgehen und versucht bereits im ersten Schritt, Standort-Instanzen 

zusammenzuführen, so kann es bei vorliegen von mehreren Subinstanzen bei einem 

Standort zu folgender, harmloser Warnmeldung kommen: 

 

'Bitte verwenden Sie diese Funktion bei diesem Prototyp nicht auf der Ebene von Instanzen, 

sondern wählen Sie bitte eine Menge von Subinstanzen aus. Grund: Es existieren Zeiger auf 

Subinstanzen. Sie sollen entscheiden können, auf welche der Subinstanzen hinterher 

gezeigt wird.' 

Das Vorgehen wird nun im einzelnen erläutert: 

 

In der Baumdarstellung auf der linken Seite des Explorers wird der Prototyp 'Standort' 

gewählt (1) so dass auf der rechten Seite die Kurz- und Langbezeichnungen der Standorte 

angezeigt werden. Die vier zusammenzuführenden Standorte sind gleichfalls markiert (2). 

Zur Untersuchung der Inhalte wird dann auf die Darstellung der Stammdaten-Subinstanzen 

(3) umgeschaltet: 
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Um die Daten der Standorte anzeigen zu lassen, werden mit dem 'Alle markieren'-Knopf (1) 

alle Subinstanzen markiert und mit dem 'Subinstanzen anzeigen'- bzw. 'Lupe+' - Knopf (2) 

die Daten geladen. 

 

Im behandelten Beispiel werden folgende Standorte mit ihren Historienabschnitten 'von' 

angezeigt: 

- Die 'Samtgemeinde Irgendwo alt' mit drei Historienabschnitten 1.1.1970, 1.1.2005 und 

1.10.2005, 

- die 'Samtgemeinde Irgendwo' mit zwei Historienabschnitten 1.1.1970 und 1.1.2006 

- die 'Sammtgemeinde Irgendwo' (mit Doppel-m) nur mit 1.1.1970 und 

- die 'Samtgemeinde Irjendwo' mit 1.1.1970. 

An diesem Zeitpunkt sollte der Inhalt der Standort-Subinstanzen geprüft werden, um 

festzustellen,  

- welche sind zu entfernen, 

- welche sollen übrig bleiben und 

- auf welche Standort-Subinstanz sollen zukünftig die Zeiger gelenkt werden, die derzeit 

auf zu löschende Standort-Subinstanzen zeigen (wer wird 'Master'). 

Für dieses Beispiel wird festgestellt, dass die 'Samtgemeinde Irgendwo alt' mit allen drei 

Historienabschnitten 1.1.1970, 1.1.2005 und 1.10.2005 obsolet ist und dass auch die beiden 

'Sammtgemeinde Irgendwo' (mit Doppel-m) und 'Samtgemeinde Irjendwo', jeweils mit 

1.1.1970 gelöscht werden können. 
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Die 'Samtgemeinde Irgendwo' mit zwei Historienabschnitten 1.1.1970 und 1.1.2006 soll 

erhalten bleiben und der Historienabschnitt 1.1.2006 soll 'Master' sein. 

Daraus ergibt sich, dass für das Zusammenführen der Standort-Subinstanzen alle außer 

'Samtgemeinde Irgendwo', 1.1.1970 ausgewählt (markiert) werden müssen. Dieser eine soll 

weder gelöscht werden, noch soll er 'Master' werden. Daher ist er nicht zu markieren. 

 

Nach der Auswahl (1) der zusammenzuführenden Standort-Subinstanzen wird das Menü 

'Bearbeiten - Referenzen zusammenführen' aufgerufen, das zur Auswahl des neuen 

Zeigerziels ('Master') auffordert. 

 

Es wird 'Samtgemeinde Irgendwo' mit dem 1.1.2006 als Master ausgewählt 

 

und der Dialog mit dem 'OK'-Knopf beendet. 

AKN lenkt nun die Subinstanz-Zeiger auf den 'Master' um und löscht die anderen 

Subinstanzen. Danach existieren die Standorte 'Samtgemeinde Irgendwo alt', 

'Sammtgemeinde Irgendwo' (mit Doppel-m) und 'Samtgemeinde Irjendwo' nur noch als leere 

Instanz ohne Daten, da ihre Subinstanzen, (die die eigenlichen Daten halten) gelöscht 

wurden.  

Das teilt die Anwendung mit einem Dialogfenster mit und fragt, ob nun auch (sofern 

vorhanden) alle Instanz-Zeiger auf den gewählten 'Master' gelenkt werden und die leeren 

Instanzen gelöscht werden sollen. 
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Das ist gewünscht, weshalb der Dialog mit dem 'OK'-Knopf (1) bestätigt wird. 

Ggf. ist nun der folgende und an dieser Stelle überflüssige Kommentar  

 

mit dem 'OK'-Knopf zu bestätigen und es wird wieder der Explorer sichtbar. 

Nun existiert nur noch der Standort 'Samtgemeinde Irgendwo' mit den zwei 

Historienabschnitten 1.1.1970 und 1.1.2006. Alle Anlagen, die vorher auf nun gelöschte 

Standort-Subinstanzen gezeigt haben, verweisen nun auf diesen Standort und dort auf die 

Subinstanz 1.1.2006. 

5.18 Import von Labordaten im Excel-Format 

Das AKN besitzt eine spezielle Schnittstelle 'Labordatenimport', um verschiedene 

Laborberichte, die in Excel vorliegen, konvertieren und importieren zu können. Es werden 

folgende Formate unterstützt: 

- Gifhorn, 

- EWE (Ursprüngliches EWE-Format, bis ca. Ende 2005 von EWE verwandt), 

- Peine (Analytik Berghöpen) und 

- RISA freier Filter. 

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie eine oder mehrere solche Excel-Dateien in das 

RISA-GEN-Format konvertieren und importieren können, so dass die Analyseergebnisse in 

die Datenbank eingetragen werden. 
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Für den Import von Messungen, die zuvor mit der Funktion 'Exportieren von Messungen' des 

Hauptfensters geschrieben wurden, verwenden Sie bitte die gewöhnliche Importfunktion 

'Importieren' die im Hauptfenster und im Explorer im Menü 'Instanz' gefunden werden kann. 

Solche Messungen liegen bereits im RISA-GEN XML-Format vor und müssen nicht 

konvertiert werden. 

Ggf. geöffnete Formulare und der Explorer sind zu schließen, so dass im AKN Hauptfenster 

mit der Schaltfläche 'Importieren von Labordaten im Excel-Format' die entsprechende 

Funktion gestartet werden kann.  

 

Wird die Schaltfläche für den Import gedrückt öffnet sich zunächst das Fenster für den 

Stammdatenexport. 

 

Nach dem Betätigen der Schaltfläche 'Ja' wird eine aktuelle Liste der in AKN vorhandenen 

Messstellen für das Konvertierungsprogramm bereit gestellt. Nach dem der Export 

durchgeführt wurde, ist die Meldung 'Export beendet' mit der Schaltfläche 'OK' zu bestätigen. 

Mit dem Betätigen der Schaltfläche 'Nein' wird dieser Schritt übergangen. Für den Import von 

mehreren einzelnen Importdateien genügt es, die Stammdaten einmal zu exportieren. 
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Nach dem Laden der Definitionen erscheint das Hauptfenster des Excel-Datenkonverters. 

Der Excel-Datenkonverter ist eine eigenständige Anwendung und unterscheidet sich daher in 

seinem Aussehen vom restlichen Abwasserkataster. 

 

Hauptfenster des Excel-Datenkonverters 

Das Quellformat gibt an, um welches Format es sich bei den Excel-Labordaten handelt. Die 

Standardeinstellung ist 'AUTO-Erkennung', wobei der Excel-Datenkonverter selbst das 

Format identifiziert. Da bei dieser Einstellung das Format mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 

korrekt erkannt wird, kann die Einstellung beibehalten werden. 

 

Meldet das Programm, dass das Format nicht erkannt werden konnte, stellen Sie bitte in der 

Drop-Down-Auswahlliste das Quellformat ein. 

Der erste Schritt ist die Auswahl der Quelldatei (zu konvertierende Excel-Datei) bzw. des 

Quellverzeichnisses. Dies geschieht mit der Schaltfläche rechts neben dem entsprechenden 

Textfeld. 
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Daraufhin öffnet sich der Dialog 'Datei oder Pfad wählen', der wie jeder 

Standardauswahldialog für Dateien bzw. Verzeichnisse unter Windows funktioniert. 

 

Der weitere Programmablauf ist unabhängig davon, ob eine einzelne Excel-Datei oder ein 

ganzer Ordner konvertiert werden soll. 

Nach Auswahl der Datei oder des Verzeichnisses wird im Hauptfenster des Excel-

Datenkonverters der vollständige Pfad zur ausgewählten Datei bzw. der Pfad zum 

ausgewählten Ordner (1) angezeigt. Gleichzeitig ist eine Logdatei (Protokolldatei) festgelegt 

und eingetragen (2) worden: 

 

Soll der Name oder der Pfad der Logdatei verändert werden, so kann dies mit der 

Schaltfläche rechts neben dem entsprechenden Textfeld vorgenommen werden. 

Die Konvertierung der Excel-Labordaten wird mit der Schaltfläche 'Starten' begonnen. 

(1) 

(2) 
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Trifft der Excel-Datenkonverter auf eine unbekannte - z.B. falsch geschriebene - Messstelle, 

so erfolgt eine Nachfrage nach der korrekten Messstelle. Im folgenden Beispiel ist die 'KA 

Haste 1' dem Datenkonverter nicht bekannt; In der Auswahlliste der Messstellen kann jedoch 

'KA Haste' ausgewählt werden. 

 

Mit der Schaltfläche 'Zuweisen' wird 'KA Haste 1' als 'KA Haste' importiert. 

Mit der Schaltfläche 'Speichern' geschieht das gleiche. Zusätzlich jedoch wird die Zuweisung 

gespeichert (und bei der nächsten 'KA Haste 1' nicht mehr gefragt), wenn die Konvertierung 

abgeschlossen wurde. Mit der Schaltfläche 'Ignorieren' wird 'KA Haste 1' ignoriert. 

Wird bei der Konvertierung eine Substanz (Messgröße) mit bisher nicht bekannter 

Nachweismethode (Analyseverfahren) gefunden, so erfolgt ebenfalls eine Nachfrage beim 

Anwender. 

 

Die Listenauswahl wird so gesteuert, dass sie möglichst nah an eine Ersatzsubstanz 

herankommt. Ist nur die Art der Regelung unbekannt, die Substanz hingegen bekannt, zeigt 

die Liste nur noch diese Substanz mit allen dazu bekannten Regelungen an. 

Nach Abschluss der Konvertierung zeigt die Programmhinweisliste an, welche Dateien 

verarbeitet wurden. Die Schaltflächen "Starten" und "Abbrechen" sind nun nicht mehr 

wählbar. 
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Mit der Schaltfläche 'Log Datei einsehen' wird das Protokoll der Konvertierung in Excel 

angezeigt. 

 

Der Konvertierungsvorgang wird mit der Schaltfläche "Beenden" abgeschlossen und die 

konvertierten Labordaten können nun eingelesen werden. Dazu wird das Dialogfenster des 

generischen RISA-GEN Imports gestartet. 

 

Der Pfad zur Datei mit den in das RISA-GEN CSV-Format konvertierten Labordaten 

('...to_import.csv') ist bereits eingetragen. 

Bei Unklarheit über den zu wählenden Importmodus wird empfohlen, neue und vorhandene 

Instanzen (1) zu importieren und die Option 'Werte überschreiben...' (2) auszuwählen. 

Der Knopf 'Import' startet den Importvorgang. 

 

Nach Abschluss des Importvorgangs erscheint der Import-Report. Die ursprünglich in Excel 

vorliegenden Labordaten sind nun in AKN importiert worden. 
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Mit 'OK' wird der Report quittiert und AKN zeigt anschließend wieder das Hauptfenster an, 

bereit zu neuen Aktionen. 

5.19 Durchführen einer Abwasserabgabenberechnung 

Bei dem Werkzeug zur Abwasserabgabenrechnung handelt es sich um ein speziell für das 

Land Niedersachsen entwickelten Assistenten. Wie alle Assistenten wird er aus dem 

Auswahlfenster für die Assistenten aufgerufen, das vom AKN Hauptfenster mit der 

Schaltfläche "Assistenten" erreichbar ist. Der Starteintrag für den Assistenten befindet sich in 

der untersten Liste als dritter Listeneintrag mit dem Titel "Abwasserabgabenberechnung". 

Der Assistent wird entweder durch Doppelklick auf den Listeneintrag oder durch Markieren 

des Listeneintrags und anschließendem Drücken der Schaltfläche "Assistent starten" 

aufgerufen. 
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Assistent für die Berechnung der Abwasserabgabe, hier Schritt 2 von 2 

Der Assistent startet mit Schritt 1 von 2. Der Benutzer muss zunächst eine Langbezeichnung 

des Standorts auswählen. Dies kann durch "Doppelklick" erfolgen, woraufhin der Assistent 

die Langbezeichnung der Anlagen zum Standort anzeigt. Alternativ kann der gewünschte 

Standort und anschließend das Optionsfeld "Langbezeichnung der Anlage" ausgewählt 

werden. Nach Auswahl der gewünschten Langbezeichnung wird nach dem gleichen Schema 

die gewünschte Langbezeichnung der Messstelle zur Anlage ausgewählt. Die Schaltfläche 

"Weiter" wird aktiviert, sobald eine Langbezeichnung der Messstelle ausgewählt wurde. Nach 

Drücken der Schaltfläche "Weiter" wird Schritt 2 von 2 des Assistenten aufgerufen (siehe 

Abbildung oben). 

Schritt 2 von 2 enthält als Pflichtfeld das AbwAG-Berechnungsjahr. Dieses Feld ist 

vorausgefüllt mit dem aktuellen Jahr – 1 und kann natürlich vom Benutzer verändert werden. 

Die Jahreszahl ist immer vierstellig anzugeben. Weiterhin enthält der Schritt 2 von 2 zwei 

optionale Felder (in weiß dargestellt). Hier kann der Benutzer einen Eurobetrag eintragen, 

den der Abwasserabgabenpflichtige gemäß § 10(3) AbwAG für Investitionen in seine 

Abwasserbehandlungsanlage mit der Abwasserabgabe verrechnen möchte. Neben dem 

Eurobetrag ist das Datum des Antrags auf die Verrechnung mit anzugeben. Nach der 

Eingabe der geforderten Informationen wird der Assistent mit der Schaltfläche "AbwAG-

Berechnung durchführen" abgeschlossen. Die Durchführung der Berechnung benötigt nun 

etwas Zeit. Die Berechnungszeit steigt mit Anzahl der Messungen und Änderungen an 

Erlaubniswerten im Berechnungsjahr. 

Nach Durchführen der Berechnung wird das in der Abbildung unten dargestellt 

Ergebnisfenster der Abwasserabgabenberechnung angezeigt. Das obere Viertel des 
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Fensters enthält die Kerndaten zur Abwasserabgabe, d.h. Informationen zum Betreiber, der 

berechneten Kläranlage, dem zugehörigen Wasserrecht, ggf. den Eurobetrag und Datum für 

den Antrag auf Verrechnung mit Kläranlageninvestitionen sowie die berechnet Summe der 

Abwasserabgabe. Weiterhin werden die verschiedenen Einleitungsmengen (in l/s, m³/h, m³/d 

und m³/a) und die Jahresschmutzwassermenge dargestellt. Wurden im 

Abrechnungszeitraum Änderungen der Einleitungsmengen oder der 

Jahresschmutzwassermenge vorgenommen, werden diese mit Semikolon getrennt in den 

betreffenden Feldern dargestellt. 

Das restliche Formular wird durch eine tabellarische Darstellung mit verschiedenen Reitern 

beherrscht. Die Abwasserabgabe wird für jeden AbwAG Parameter separat berechnet, 

weshalb es für die Parameter CSB, Phosphor, Stickstoff, AOX, Quecksilber, Cadmium, 

Chrom, Nickel, Blei, Kupfer und GEI jeweils einen eigenen Tabellenreiter gibt. Diese 11 

Tabellenreiter beherbergen die gesamten Hintergrundinformationen pro Parameter, die für 

Abwasserabgabeberechnung erforderlich sind. Der 12. Tabellenreiter bildet die eigentliche 

Berechnungsgrundlage ab. 

 

Ergebnisfenster der Abwasserabgabe 

Um möglichst wenig Platz zu verbrauchen, wurden in den Tabellenreitern für die Parameter 

zahlreiche Abkürzungen in der Spalte B verwendet. Nachfolgende Tabelle 1 erläutert die 

Abkürzungen. 

Bis zur vollständigen Darstellung der Hintergrundinformationen und Berechnungen durchläuft 

der Assistent eine Reihe von Einzelschritten, die nachfolgend skizziert werden. 
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Zunächst werden die Schwellwertkonzentrationen und Schwellenwertfrachten für jeden 

einzelnen Parameter aus der Datenbank geholt und in die entsprechenden Parameterreiter 

des Formulars eingetragen (Zeilen 0 bis 2). Die Konzentrationen und Frachten der 

Schwellenwerte der Parameter sind in der Prototypengruppe "Kataloge", Prototyp 

"Parametergruppe" unter der Instanz "AbwAG-Parameter" abgelegt. Die einzelnen AbwAG 

Parameterinstanzen tragen im Subtyp "Stammdaten" die benötigten Informationen. Da diese 

Informationen "historisch" abgelegt sind, können Änderungen des AbwAG nachgepflegt 

werden. 

Tabelle 1: Verwendete Abkürzungen 

Kürzel Beschreibung 

SWK Schwellenwertkonzentration; Diese Konzentration muss überschritten werden, 
damit eine Abwasserabgabe für diesen Parameter berechnet wird. 

SWM Schwellenwertmenge; Diese Fracht muss überschritten werden, damit eine 
Abwasserabgabe für diesen Parameter berechnet wird. 

KWM 
(ÜW) 

Überwachungswert der Kurzzeitwassermenge 

ÜW Überwachungswert 

EW Erklärungswert 

MA Mindestanforderung 

MW Messwert 

KWM Messung der Kurzzeitwassermenge 

AdPV Art der Probenvorbereitung 

AdPN Art der Probenahme 

MW Typ Messwerttyp (behördlich oder beh. anerk. Messprog. d. Betr.) 

VW Vergleichswert, der für die Berechnung der Schadeinheiten herangezogen wird. 

Als nächstes wird intern eine rückwärts sortierte Liste mit Datumsangaben angelegt, bei 

denen überhaupt Messungen vorliegen. Für jedes gefundene Datum wird für jeden AbwAG 

Parameter ein passender Wert in der Datenbank gesucht und im entsprechenden 

Tabellenreiter eingetragen. Die Eintragung erfolgt mit Datum der Messung, Wert, Einheit, Art 

der Probenvorbereitung, Art der Probenahme und dem Messwerttyp (Zeilen 30 bis 35). 

Entspricht beim gefunden Messwert die Messeinheit nicht der Einheit der 

Schwellenwertkonzentration, wird der Wert umgerechnet. Beim Suchen der Messwerte 

werden nur solche berücksichtigt, die vom Typ "behördlich" oder 

"beh. anerk. Messprog. d. Betr." und als "aktiv" markiert sind. Die Messwerte werden aus 

dem Prototypen "Messstelle", Subtyp "Messungen" und dort aus dem Reiter "Labordaten" 

ausgelesen. 

Zu jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern) wird die zu diesem Zeitpunkt zugehörige 

Jahresschmutzwassermenge gesucht und den Tabellenreiter eingetragen (Zeilen 3 bis 5). 
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Dabei wird jeweils der Gültigkeitszeitraum der Jahresschmutzwassermenge mit angegeben. 

Die Reihenfolge der Wertbeschaffung ist: 

1. Prototyp "Anlage", Subtyp "jahresbezogenen Daten", Reiter "Tatsächliche Kläranla-

genbelastung im Feld "Jahresschmutzwassermenge [m³]" gefolgt von 

2. Prototyp "Überwachungswerte", Subtyp "Erlaubniswerte ggf. § 6.1" und als letzter 

Versuch 

3. Prototyp "Wasserrecht (Direkteinleitung)", Subtyp "Erlaubnisse", Reiter "Fachdaten im 

Feld "Jahresschmutzwassermenge [m³]". 

Die AbwAG Berechnung wir abgebrochen, falls keine Jahresschmutzwassermenge zu 

ermitteln ist. 

Als nächstes wird zu jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern) der zu diesem Zeitpunkt 

zugehörige Überwachungswert der Kurzzeitwassermenge gesucht und mit dem 

Gültigkeitszeitraum und der Messeinheit eingetragen (Zeilen 6 bis 9). Die Werte werden im 

Prototypen "Überwachungswerte" und dort im Subtyp "Erlaubniswerte ggf. § 6.1" gesucht. 

Passend hierzu wird zu jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern) die zu diesem 

Zeitpunkt zugehörige Messung der Kurzzeitwassermenge gesucht und mit der Einheit 

eingetragen (Zeilen 36 bis 37). Die Messwerte der Kurzzeitwassermengen werden ebenfalls 

aus dem Prototypen "Messstelle", Subtyp "Messungen" und dort aus dem Reiter 

"Labordaten" ausgelesen. 

Nach den Messwerten und Überwachungswerten der Kurzzeitwassermengen werden zu 

jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern) die zu diesem Zeitpunkt zugehörigen echten 

Überwachungswerte gesucht und eingetragen. Die Eintragung erfolgt mit 

Gültigkeitszeitraum, Überwachungswert, Einheit, Art der Probenvorbereitung, Art der 

Probenahme, Typ und der Einhaltevorschrift (Zeilen 10 bis 17). Entspricht die Messeinheit 

des Überwachungswertes nicht der Einheit der Schwellenwertkonzentration, wird 

umgerechnet. In Einhaltevorschrift wird eingetragen, ob eine 50%- oder 100%-

Überschreitung zur Nichteinhaltung der 4-aus-5 Regelung führt. Die Überwachungswerte 

werden im Prototyp "Überwachungswerte", Subtyp "Erlaubniswerte ggf. § 6.1" gesucht. 

Weiter fortgeführt wird die Datensammlung mit der Suche nach zu diesem Zeitpunkt 

zugehörigen Erklärungswerten zu jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern). Die 

Erklärungswerte werden eingetragen mit Gültigkeitszeitraum, Wert, Einheit, Art der 

Probenvorbereitung und Art der Probenahme (Zeilen 18 bis 23). Wenn je ein Überwachungs- 

und Erklärungswert vorhanden sind, wird gleichzeitig geprüft, ob der Erklärungswert 

mindestens 20 % unter den Überwachungswert erklärt worden ist. In einer weiteren Prüfung 

wird ermittelt, ob der Erklärungswert für mehr als 3 Monate erklärt wurde. In einem letzten 

Test wird ermittelt, ob der Gültigkeitszeitraum des Überwachungswertes den 

Gültigkeitszeitraum des Erklärungswertes zerschneidet. Fällt einer Test negativ aus, kann 

der Erklärungswert nicht zur Abwasserabgabenberechnung herangezogen werden. 

Erklärungswerte werden im Prototyp "Überwachungswerte", Subtyp "Erklärt nach § 4.5" 

eingegeben. 

Als letztes werden die zu diesem Zeitpunkt zugehörigen und gültigen Mindestanforderungen 

zu jedem Einzelmesswert (bei allen Parametern) gesucht. Eingetragen werden die Werte mit 

Gültigkeitszeitraum, Wert, Einheit, Art der Probenvorbereitung und Art der Probenahme. 

Entspricht die Messeinheit nicht der Einheit der Schwellenwertkonzentration, wird 

umgerechnet. Die Mindestanforderungen werden im Prototyp "Messstelle", Subtyp 

"Stammdaten" über den Reiter "Mindestanforderungen" referenziert. Hierbei reicht ein Zeiger 

auf die Abwasserart in der oberen Liste nicht aus. Zusätzlich muss jede einzelne zu 
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verwendende Mindestanforderung in der unteren Liste eingetragen werden. Die tatsächliche 

Mindestanforderung ist jedoch im Prototypen "Mindestanforderungen" (Prototypengruppe 

§ 7a WHG, Elternprototyp "Regelung") hinterlegt. Der Benutzer darf dort auch vom 

§ 7a WHG abweichende Mindestanforderungen selbst erstellen. 

Nach der Datensammelphase werden zunächst ein paar einfache Tests durchgeführt. Der 

einzelne Messwert (gilt für alle Parameter) darf nur herangezogen werden, wenn seine 

Einheit, die Art der Probenvorbereitung und die Art der Probenentnahme gleich denen des 

zugehörigen Überwachungswertes, Erklärungswertes und der Mindestanforderung sind und 

der Messwerttyp der Messung "behördlich" oder bei Erklärungswerten auch 

"beh. anerk. Messprog. d. Betr." ist. Weiterhin wird geprüft, ob die jeweilige 

Kurzzeitwassermenge eingehalten wurde. Außerdem muss der einzelne Überwachungswert 

<= der zugehörigen Mindestanforderung sein. 

Als nächstes wird die 4-aus-5 Regel für die Überwachungswerte durchgeführt. Nur wenn der 

Überwachungswert nicht eingehalten ist und nach 4-aus-5 auch als nicht eingehalten gilt, 

wird eingehalten auf NEIN (Zeile 43) gesetzt. Der Überwachungswert gilt als nicht 

eingehalten, wenn er mehr als einmal überschritten wurde oder die Überschreitung > 100 % 

(in seltenen Fällen 50 %) war. Die Bewertung wird auf "NICHT RELEVANT" gesetzt, wenn 

die zugehörige Messung nicht behördlich ist oder überhaupt kein zugehöriger 

Überwachungswert vorhanden ist. Dieselbe Prüfung wird auch für die Erklärungswerte 

durchgeführt. 

Nach den Tests werden pro Parameter Abrechnungsabschnitte festgelegt. Grundsätzlich ist 

es möglich, dass pro Parameter nur ein Berechnungsabschnitt aufgemacht wird. Das trifft 

immer dann auf, wenn sich der Einleiter nicht erklärt hat und auch sonst im 

Abrechnungszeitraum keinerlei Änderungen an den Genehmigungswerten aufgetreten sind. 

Erklärt sich der Einleiter viermal im Jahr, werden auch vier einzelne Berechnungsabschnitte 

vom Programm aufgemacht. Treten dann zusätzlich noch von Behördenseite Änderungen in 

den genehmigten Werten auf (z.B. Jahresschmutzwassermenge, Überwachungswerte etc.), 

führt dies schnell zu einer größeren Anzahl von Berechnungsabschnitt. 

Anschließend werden die resultieren Einzelabschnitte aus allen Tabellenreitern der 

Parameter in den Tabellenreiter Berechnung kopiert. Dabei werden gleich die passenden 

Überwachungswerte, Erklärungswerte, Kurzzeitwassermengen und Mindestanforderungen 

zusammengetragen Für jeden Einzelabschnitt wird die resultierende Anzahl von Tagen in 

dem aktuellen Berechnungszeitraum ermittelt. Für die Anzahl der Tage pro Parameter und 

Abschnitt wird der Anteil an der Jahresschmutzwassermenge berechnet. Aus den 

zusammengetragenen Informationen werden die Bewertungen der Einhaltung der 

Erklärungswerte, Überwachungswerte, Kurzzeitwassermengen und Mindestanforderungen 

abgeleitet und eingetragen (Zeilen 16 bis 25). Anhand dieser Bewertung wird der 

Vergleichswert für die Berechnung der Schadeinheiten ermittelt und eingetragen (Zeilen 13 

bis 15). 

Für jeden Abschnitt wird nun geprüft, ob die Schwellenwertkonzentration, der Anteil der 

Schwellenwertmenge sowie die gesamte Schwellenwertmenge (für das Jahr) überschritten 

wurde (Zeilen 26 bis 28). Steht hier bei einem Abschnitt in allen drei Fällen ein "JA", wird die 

Abwasserabgabe berechnet. 

Gibt es für die gewählte Messstelle eine zugehörige Vorbelastungsmessstelle, wird versucht 

die passenden Vorbelastungswerte für den jeweiligen Abschnitt zu ermitteln um diese in 

abzugsfähige Schadeinheiten umzurechnen. 

Liegen alle Informationen vor und die Frage nach der Berechnung der Abwasserabgabe 

wurde mit "JA" beantwortet, wird für jeden einzelnen Abschnitt nach den Regeln des AbwAG 

die Abwasserabgabe berechnet. Die Summen aller berechneten Einzelergebnisse der 

Abschnitte der Parameter werden zu einer Gesamtsumme zusammengerechnet und in den 

Kopfbereich des Formulars eingetragen. 
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Die Ergebnisse des Assistenten können mit der Schaltfläche "Excel Ausgabe der 

Abwasserabgabedaten" in eine Excelarbeitsmappe überführt werden. Das Format dieser 

Arbeitsmappe wurde durch AKN Arbeitsgruppe abgestimmt. Mit der Schaltfläche "1:1 Excel 

Tabellenausgabe" können die 12 Tabellenreiter des Ergebnisfensters in eine 

Excelarbeitsmappe übertragen werden, um ggf. die gesamten Hintergrundinformationen für 

Fragen des Einleiter parat zu haben. Mit der Schaltfläche "Beenden" wird das 

Ergebnisfenster des Assistenten wieder geschlossen. 

5.20 Export der Daten zum NLWKN-Hi 

Der Export von Daten für das NLWKN, Betriebsstelle Hildesheim, wird mit Hilfe der in RISA-

GEN vorhandenen, generischen Exportfunktion, ausgehend vom Prototyp 'Anlage', als 

'erweiterter Export' durchgeführt.  

In diesem Abschnitt wird erfahren Sie, wie Sie dabei im Einzelnen vorgehen und worauf Sie 

achten sollten. 

5.20.1 Aufruf und Positionierung des Explorers 

Der RISA-GEN Explorer wird ausgehend vom Hauptfenster mit dem Knopf 'Explorer Öffnen' 

gestartet und befindet sich dann standardmäßig auf dem Subtyp 'Stammdaten' des Prototyps 

'Standort'. 

 

In der Baumdarstellung der Struktur von AKN ist nun der Prototyp Anlage (1), direkt 

unterhalb des zuvor markierten Subtyps Standort-Stammdaten, auszuwählen. 
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Jetzt sind die zu exportierenden Anlagen in der Tabelle 'Verwaltung' (3) auf der rechten Seite 

des Explorers auszuwählen.  

Sollen alle Anlagen exportiert werden, so können diese mit dem 'Alle markieren'-Knopf (2) 

markiert werden. 

Sollen nur bestimmte Anlagen exportiert werden, so können diese mit der Maus ausgewählt 

werden. Dabei ist der Mauszeiger im Bereich der ersten Spalten 'Nr.' und 'Kurzbezeichnung 

Instanz' zu führen, damit nicht versehentlich die Detailansicht für die Langbezeichnung 

aktiviert wird. Wie aus anderen Anwendungen gewohnt, können zusammenhängende 

Bereiche durch Drücken, Ziehen und Loslassen der (linken) Maustaste oder mit Hilfe der 

Umschalttaste und der Maus markiert werden. Nicht zusammenhängende Bereiche werden 

bei gedrückter 'Strg'-Taste mit der Maus ausgewählt. 

Nach Auswahl der zu exportierenden Anlagen wird der Exportdialog durch Auswahl des 

Menüeintrags Instanz - Export gestartet. 
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Es erscheint der Exportdialog. 

5.20.2 Durchführung des erweiterten Exports 

 

Im Exportdialog ist zunächst der Exportmodus auf 'Export aller markierten und davon 

abhängigen Instanzen (Erweiterter Export)' (1) zu stellen. 

Dadurch wird erreicht, dass nicht nur die Anlagen sondern auch alle wichtigen damit 

zusammenhängenden Daten (Standorte, Messstellen, Einleistellen, Wasserrechte und 

Überwachungswerte etc.) mit exportiert werden. 

Die 'Exportoptionen' sind zu ignorieren. 

Nachfolgend sind Typ, Name und Ablageort der zu erstellenden Datei festzulegen. Dazu wird 

mit dem Dateiauswahl-Knopf (2) der 'Speichern'-Dialog aufgerufen. 
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b 

Im Dialog 'Speichern' ist zunächst der Dateityp auf '.xml' zu stellen (1). Das Feld 'Dateiname:' 

(2) dient der Angabe des Namens der Datei. Die Dateierweiterung '.xml' wird automatisch 

ergänzt. 

Mit der Liste 'Speichern in:' (3) kann der aktuell eingestellte Pfad kontrolliert und geändert 

werden. Die rechts davon gelegenen Knöpfe dienen dem Wechsel 'Eine Ebene höher' und 

dem Erstellen eines neuen Ordners. Fährt man mit der Maus darauf, erscheinen 

entsprechende Hinweise. 

Nachfolgend wird der Dialog mit dem Knopf 'Speichern' verlassen. 

 

Nun wird der Exportvorgang mit dem Knopf 'Exportieren' gestartet. 

Abhängig von der Anzahl der in AKN verwalteten Anlagen, der Anzahl der zu exportierenden 

Anlagen und der Geschwindigkeit von Datenbank und Netzwerk, kann der Export wenige 

Minuten bis einige Stunden in Anspruch nehmen.  

Während der Zusammenstellung der zu exportierenden Daten erscheint ein kleines 

Fortschrittsfenster 'Export (serialisiert)'. 
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Dieses wird beim Übergang in die Schreibphase abgelöst durch das Fortschrittsfenster 

'Export': 

 

 

 

Der Abschluss des Exportvorgangs wird per 'OK'-Knopf quittiert und der Explorer ist wieder 

aktiv. 

5.20.3 Versand per E-Mail 

Bevor die exportierten Daten per E-Mail an NLWKN-Hi versandt werden, muss die .xml-Datei 

z. B. mit WinZIP, WinRAR oder einem anderen gängigen Kompressionsprogramm 

komprimiert werden. Dies ist zur sicheren Übertragung notwendig, da das E-Mail-Programm 

eines großen Softwareherstellers unkomprimiert angehängte .xml-Dateien bisweilen 

eigenmächtig verändert. 

Empfänger: volker.schuchardt@nlwkn-hi.niedersachsen.de 

CC:  uwe.steinhoff@nlwkn-hi.niedersachsen.de 

5.21 Erstellen einer Übersicht über die Messwerte zu einer 

Messstelle mit dem Abfragewerkzeug 

Das Abfragewerkzeug dient der Zusammenstellung von Daten in tabellarischer Form und 

bietet die Möglichkeit, das Ergebnis nach Excel zu übertragen oder das Ergebnis z. B. im 

XML-Format zu exportieren. 

In diesem Abschnitt werden zwei Vorgehensweisen gezeigt, zu einer Abfrage der Messwerte 

einer Messstelle zu gelangen. Im ersten Beispiel wird eine bestehende Demo-Abfrage (eine 

Vorlage) kopiert und angepasst, im zweiten Beispiel wird die Abfrage vollständig neu 

aufgebaut. 

5.21.1 Verwendung einer Abfragevorlage  

Es soll eine Abfrage erstellt werden, die die Labormesswerte der Messstelle 

'Demomessstelle Handbuch' (SHGMST058) für das Jahr 2005 abfragt. 

Zunächst ist die Prototypgruppe 'Abfragen' zu öffnen und der Prototyp 'Abfrage' (1) 

auszuwählen. Auf der rechten Seite des Explorers erscheinen die Kurz- und 

Langbezeichnungen der vorhandenen Abfragen. 
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5.21.1.1 Kopieren der Abfragevorlage 

Die Abfrage 'DEMO Laborwerte an Messstelle' enthält bereits eine fertige Abfrage der 

Laborwerte an einer Messstelle und wird daher als Kopiervorlage verwendet. Um die Abfrage 

zu kopieren, wird sie zunächst markiert (2): 

 

Mit dem Menüpunkt 'Instanz - Instanz kopieren' (1) 

 

kann eine Kopie der ausgewählten Abfrage erstellt werden. Da diese Abfrage einen anderen 

Namen (Kurzbezeichnung) bekommen muss, fragt AKN danach: 

 

Nach Eingabe der neuen Kurzbezeichnung, z. B. 'Messwerte Demomessstelle 2005', und 

Bestätigung mit dem 'OK'-Knopf, wird die neue Abfrage auf der rechten Seite des Explorers 

angezeigt (1). Die Langbezeichnung der Abfrage wurde dabei zunächst unverändert 

übernommen: 
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Diese neue Abfrage wird nun geöffnet; Entweder per Doppelklick auf die Kurzbezeichnung 

oder mit dem Menü 'Instanz - Öffnen' oder mit dem zugehörigen Symbol. 

 

Die Kurzbezeichnung (1) der neuen Abfrage 'Messwerte Demomessstelle 2005' wird 

rechtsbündig angezeigt und passt wie hier abgebildet nicht immer ganz in das Anzeigefeld. 

Die Langbezeichnung (2) ist zu überarbeiten. Sinnvoll ist bei dieser Aufgabenstellung 

'Laborwerte der Demomessstelle Handbuch für das Jahr 2005'. Dazu wird in das Eingabefeld 

(2) geklickt und der Text geändert. 

Der abzufragende Prototyp 'Messstelle' ist bereits im Feld 'Abfrage-Prototyp Auswahl' 

eingestellt, ebenso wie der Subtyp 'Messungen' im Feld 'Subtypenauswahl' (3). 

Die Liste 'Antwort Spalte' der anzuzeigenden Felder ist ebenfalls bereits mit sinnvollen 

Werten belegt. Die Bedingung (5), mit der die Menge der Ergebniszeilen eingeschränkt wird, 

muss noch für die Messstelle und den betrachteten Zeitraum Jahr 2005 angepasst werden. 

5.21.1.2 Anpassen der Bedingung 

Die Bedingung (5) lautet in der Abfragevorlage 

Langbezeichnung Instanz Like %KA Haste% 

 And Probenahmedatum >= 01.01.2000 

 And Probenahmedatum < 01.01.2001 

Es soll nicht die Messstelle 'KA Haste' sondern 'Demomessstelle Handbuch' abgefragt 

werden. Daher ist zunächst der Vergleich der 'Langbezeichnung Instanz' anzupassen. 
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Im 'Bedingung'-Feld wird mit der Maus die erste Zeile (1) angeklickt, wodurch automatisch 

die in dieser Bedingungszeile verwendete Eigenschaft 'Langbezeichnung Instanz' in der 

Eigenschaftenliste (2) ausgewählt wird. Weiterhin wird automatisch der Vergleichsoperator 

'Like' (3) und das 'Kriterium' '%KA Haste%' eingestellt. Die Eigenschaft und der 

Vergleichsoperator sind schon korrekt, jedoch muss das Kriterium (4) (das, womit die 

Langbezeichnung verglichen wird) auf die 'Demomessstelle Handbuch' eingestellt werden.  

Damit nicht alles eingetippt werden muss, lassen wir die beiden Platzhalter für beliebigen 

Text '%' stehen und ersetzen 'KA Haste' durch 'Demom', so dass das Kriterium '%Demom%' 

lautet. Sofern es keine weiteren Messstellen gibt, deren Langbezeichnung 'Demom' enthält, 

bekommen wir nur Ergebnisse zur 'Demomessstelle Handbuch'. 

Durch den (gerne vergessenen) Klick auf den Knopf 'Bedingung ändern' (5), wird die 

Änderung im Feld 'Kriterium' in das unten gezeigte 'Bedingung'-Feld in die markierte Zeile 

übernommen. 

Es sollen die Laborwerte der Proben aus dem Jahr 2005 angezeigt werden. Das 

Probenahmedatum muss also größer oder gleich dem 1.1.2005 und kleiner als der 1.1.2006 

sein. Zunächst wird der Teil 'Probenahmedatum >= 1.1.2005' der Bedingung angepasst. 
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Im 'Bedingung'-Feld ist mit der Maus die zweite Zeile (1) anzuklicken. Dabei wird die in 

dieser Bedingungszeile verwendete Eigenschaft 'Probenahmedatum' in der 

Eigenschaftenliste (2) ausgewählt, der Vergleichsoperator ist nun '>=' (3) und das 'Kriterium' 

lautet '01.01.2000'. Die Eigenschaft und der Vergleichsoperator können wieder so verwendet 

werden. Das Kriterium (4) (das, womit das Probenahmedatum verglichen wird) ist auf den 

'01.01.2005' zu ändern. (Die führenden Nullen sind bei Datumsfeldern im Abfragewerkzeug 

nicht nötig, aber so ist es hier weniger Tippaufwand.) 

Nun ist wieder auf den Knopf 'Bedingung ändern' (5) zu klicken. Die Änderung des Datums 

wird dabei in die unten markierte Bedingungszeile übernommen. 

Nun ist der letzte Teil der Bedingung zu ändern, so dass das Probenahmedatum kleiner als 

der 01.01.2006 sein soll. 

Dazu wird die letzte Zeile im 'Bedingung'-Feld markiert. Eigenschaft, Vergleichsoperator (<) 

und Kriterium stellt das Abfragewerkzeug wieder ein. Das Kriterium ist von '01.01.2001' in 

'01.01.2006' zu ändern und - nicht zu vergessen - mit dem Knopf 'Bedingung ändern' muss 

die Änderung in das 'Bedingung'-Feld übernommen werden. 
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Die Abfrage ist nun zu speichern (1) und das Ergebnis anzufordern (2).  

5.21.1.3 Ergebnis der Abfrage 

Es erscheint eine Fortschrittsanzeige, bevor das Ergebnis präsentiert wird. 

 

 

 

Im Jahr 2005 wurden sechs Proben an der Messstelle 'Demomessstelle Handbuch' 

genommen und analysiert. Alle Parameter, Messwerte und Einheiten der jeweiligen Probe 

werden in einem Feld durch Semikolons getrennt angezeigt. 

Wird das Ergebnis nun durch Klick auf den '+' Knopf (1) expandiert, so erhält man folgende, 

in diesem Fall übersichtlichere Darstellung: 
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Jede grau eingefärbte Zeile zeigt den Beginn einer neuen Probe an; Die darunter 

befindlichen Zeilen mit weißem Hintergrund gehören dazu. 

Die Spaltenbreiten wurden für die Darstellung im Handbuch etwas kleiner gewählt, als sie 

automatisch vom Programm eingestellt werden. 

 

Die Spaltenbreite kann mit der Maus verändert werden, indem diese zwischen zwei 

Spatenüberschriften positioniert wird, so dass sich der Mauszeiger in einen horizontalen 

Doppelpfeil ändert. Durch niederdrücken und halten der linken Maustaste und eine Links- 

oder Rechtsbewegung kann die Spaltenbreite nun variiert werden. 

Um das Ergebnis in Excel zu speichern, anzuzeigen und ggf. auszudrucken, kann das 

Druckersymbol 'In Datei drucken' (1) verwendet werden: 
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Nachdem es angeklickt wird, erscheint der 'Speichern'-Dialog und erfragt den Namen der zu 

erstellenden Exceldatei. Nach Eingabe des Dateinamens und Klick auf 'Speichern' werden 

die Daten der Abfrage und das Ergebnis nach Excel konvertiert -- was bei umfangreichen 

Ergebnissen einige Zeit in Anspruch nimmt -- Excel gestartet und die Abfrage in rot und das 

Ergebnis normal angezeigt.  

5.21.1.4 Weitere Funktionen 

Durch schließen oder ikonisieren von Excel gelangt man zurück zum Ergebnisfenster, das 

noch folgende weitere Funktionen bietet. 

 

Der '-'-Knopf (1) faltet ein zuvor mit '+' expandiertes Ergebnis wieder zusammen, so dass je 

Subinstanz (hier also: je Probe) wieder nur eine Zeile sichtbar ist. Die Sortierknöpfe 'A/Z' (2) 

und 'Z/A' (3) sortieren das Ergebnis nach der markierten Spalte und sind nur im nicht-

expandierten Ergebnis sinnvoll anzuwenden. Der 'Öffnen'-Knopf (4) öffnet die Subinstanz 

(hier also: die Probe), deren Zeile markiert ist. Der Knopf funktioniert auch in expandiertem 

Zustand. Die gleich Funktionalität erreicht man durch Doppelklick in eine Zeile. 

 

Der am unteren Formularrand gelegene Knopf Export (1) ermöglicht den Export des 

Ergebnisses im RISA-GEN XML-, CSV- und Excel-Format. Dieses ist nicht primär für die 

manuelle Bearbeitung gedacht sondern kann von der RISA-GEN Importfunktion wieder 

eingelesen werden. Dabei ist zu bedenken, dass nur importiert werden kann, was zuvor 

exportiert wurde und dass nur die Spalten exportiert werden, die im Ergebnis sichtbar sind. 

Sollen alle Felder übertragen werden, empfiehlt sich folglich die Exportfunktion des 

Explorers. 

Der 'Abbrechen'-Knopf (2) schließt -- analog zum roten Windows Schließen-Knopf rechts 

oben in jedem Fenster -- das Ergebnisformular. 

 

An dieser Stelle sei noch einmal auf den 'Speichern'-Knopf (1) des Abfragewerkzeugs 

hingewiesen. Das Abfragewerkzeug kann mit dem 'Abbrechen'-Knopf (2) oder dem roten 

Windows Schließen-Knopf geschlossen werden. 

5.21.2 Erstellen einer neuen Abfrage ohne Vorlage 

Es soll wie im vorherigen Unterabschnitt eine Abfrage erstellt werden, die die 

Labormesswerte der Messstelle 'Demomessstelle Handbuch' (SHGMST058) für das Jahr 

2005 abfragt. Die Abfrage wird hier jedoch neu zusammengestellt. 

Dazu ist im Explorerbaum der Prototyp 'Abfrage' innerhalb der Prototypgruppe 'Abfragen' zu 

markieren und -- z. B. mit Menü 'Instanz - neu' -- eine neue Abfrage zu erzeugen. 

Im folgenden Beispiel wird als Kurzbezeichnung 'Messwerte Demomessstelle 2005' und als 

Langbezeichnung 'Laborwerte der Demomessstelle Handbuch für das Jahr 2005' verwendet. 

Nach dem Öffnen der neu erzeugten Abfrage erscheint das bis auf die Bezeichnungen leere 

Abfragewerkzeug: 
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Die Kurzbezeichnung (1) der neuen Abfrage 'Messwerte Demomessstelle 2005' wird 

rechtsbündig angezeigt und passt wie hier abgebildet nicht immer ganz in das Anzeigefeld.  
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Zunächst ist der Abfrage mitzuteilen, auf welchem Prototyp und Subtyp sie arbeiten soll. 

Daher ist im Listenfeld 'Abfrage-Prototyp Auswahl' (1) 'Messstelle' und nachfolgend im 

Listenfeld 'Subtypenauswahl' (2) 'Messungen' auszuwählen. 

Nach Auswahl des Subtyp werden in der Liste 'Eigenschaften' (3) alle Eigenschaften 

angezeigt. Dies sind die Eigenschaften, die auch auf dem Formular im generischen Editor 

angezeigt werden.  

Nun sind die Eigenschaften zusammenzustellen, deren Inhalt abgefragt werden soll. Im 

behandelten Beispiel soll dies die Kurz- und die Langbezeichnung der Instanz, die 

Subinstanz-ID (bei Messungen ist hier das ISO Datum eingetragen), das Probenahmedatum 

und aus den Labordaten der Parameter, der Messwert und die Einheit sein. 
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Dazu wird in der Eigenschaftsliste die 'Kurzbezeichnung Instanz' (1) markiert und mit dem 

Rechtspfeil 'einzeln' (2) in die Liste der Antwortspalten (3) übertragen. Analog wird mit den 

Eigenschaften 'Langbezeichnung Instanz', 'Subinstanz Id' und Probenahmedatum verfahren. 

Die Eigenschaften für Parameter, Messwert und Einheit sind im Subtyp Messungen jeweils 

viermal vorhanden, für quantitative Vor-Ort-Parmeter, Labordaten, Parallelprobe und 

Rückstellprobe. Um sie unterscheiden zu können, besitzen sie jeweils folgende eigene 

Bezeichnungen: 

Quantitative Vor-Ort-Parameter 

- Vor-Ort-Param. 

- Messwerte (VOP) 

- Einheiten (VOP) 

Labordaten 

- Parameterli. 

- Messwerte 

- Einheiten 

Parallelprobe 

- Param.li. (P) 

- Messwerte (P) 

- Einheiten (P) 

Rückstellprobe 

- Param.li. (R) 

- Messwerte (R) 

- Einheiten (R) 

Das Beispiel behandelt Labordaten, daher werden die Eigenschaften ' Parameterli.', 

'Messwerte' und 'Einheiten' in der Eigenschaftsliste jeweils gewählt und mit dem Rechtspfeil 

'einzeln' in die Liste der Antwortspalten übertragen. 
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Die Abfrage sollte nun gespeichert werden (1). 

Noch wurden keine Bedingungen angegeben, die das Abfrageergebnis einschränken. Daher 

würden im Ergebnis die Laborwerte aller Proben aller Messstellen angezeigt. Es sollen in 

diesem Beispiel jedoch nur die Labormesswerte der Messstelle 'Demomessstelle Handbuch' 

(SHGMST058) für das Jahr 2005 ausgegeben werden. Die Bezeichnung 'Demomessstelle 

Handbuch' ist in der Langbezeichnung der Instanz hinterlegt. 

 

Es wird die 'Langbezeichnung Instanz' in der Liste der Eigenschaften ausgewählt (1) und mit 

dem Vergleichsoperator 'Like' (2) und dem 'Kriterium' '%Demom%' (3) eingestellt. Sofern es 

keine weiteren Messstellen gibt, deren Langbezeichnung 'Demom' enthält, bekommen wir 

nur Ergebnisse zur 'Demomessstelle Handbuch'. 

Durch den Klick auf den Knopf 'An die Liste der Bedingungen anfügen' (4), wird die 

festgelegte Bedingung in das 'Bedingung'-Feld (5) übernommen. 

Um nur die Werte des Jahres 2005 auszuwählen, wird die Eigenschaft 'Probenahmedatum' 

verwendet. Das Probenahmedatum muss sowohl >= 1.1.2005 als auch < 1.1.2006 sein. 
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In der Liste der Eigenschaften wird 'Probenahmedatum' ausgewählt (1) und mit dem '>='-

Operator (2) und dem Kriterium (Vergleichswert) '1.1.2005' (3) eingestellt. Durch den Klick 

auf den Knopf 'An die Liste der Bedingungen anfügen' (4), wird die neue Bedingung an das 

'Bedingung'-Feld (5) angefügt. 

Wenn mehr als eine Bedingung gestellt wird, muss festgelegt werden, ob diese gleichzeitig 

gelten sollen (AND, UND-verknüpft) oder ob sie alternativ gelten können (OR, ODER-

verknüft). Hier müssen -- wie in den meisten Fällen -- alle Bedingungen gleichzeitig gelten. 

 

Während die zweite Bedingungszeile 'Probenahmedatum >= 1.1.2005' markiert ist, wird der 

AND-Knopf gewählt. 

Die Zeile lautet nun 'And Probenahmedatum >= 1.1.2005' 

Für den letzten Teil der Bedingung, Probenahmedatum < 1.1.2006 wird analog vorgegangen, 

wobei die Eigenschaft noch markiert ist und wir auch das Kriterium (Vergleichswert) zum 

größten Teil noch nutzen können. 
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Die Eigenschaft 'Probenahmedatum' ist noch markiert (1). Die Bedingung wird auf '<' gestellt 

(2) und der Vergleichswert wird auf '1.1.2006' gestellt. Mit dem Knopf 'An die Liste der 

Bedingungen anfügen' (4) wird die neue Bedingung an das 'Bedingung'-Feld angefügt und ist 

dort markiert. Es fehlt noch die Verknüpfung, die mit dem 'AND'-Knopf (5) gesetzt wird. 

Nun sollte die Abfrage wieder gespeichert werden (6). Mit dem Knopf 'Ergebnis ansehen' (7) 

wird die Abfrage gestartet. 

Es erscheint eine Fortschrittsanzeige, bevor das Ergebnis präsentiert wird. 

 

 

 

Im Jahr 2005 wurden sechs Proben an der Messstelle 'Demomessstelle Handbuch' 

genommen und analysiert.  

Erläuterungen zur Bearbeitung des Ergebnisses finden sich in den vorangegangenen 

Unterabschnitten 'Ergebnis der Abfrage' und 'Weitere Funktionen'. 



AKN  Anwenderhandbuch 

 - 295 - 

5.22 Erstellen einer Übersicht über die Mindestanforderungen nach 

WHG mit dem Abfragewerkzeug 

Das Abfragewerkzeug dient der Zusammenstellung von Daten in tabellarischer Form und 

bietet die Möglichkeit, das Ergebnis nach Excel zu übertragen oder das Ergebnis z. B. im 

XML-Format zu exportieren. 

In diesem Abschnitt werden zwei Vorgehensweisen gezeigt, zu einer Abfrage der Messwerte 

einer Messstelle zu gelangen. Im ersten Beispiel wird eine bestehende Demo-Abfrage (eine 

Vorlage) einfach ausgeführt, im zweiten Beispiel wird die Abfrage neu aufgebaut und 

erweitert. 

5.22.1 Verwendung einer fertigen Abfragevorlage  

Es soll eine Übersicht über die Mindestanforderungen nach §7a WHG erstellt werden. Dafür 

gibt es bereits eine Abfrage 'DEMO Mindestanf. WHG (alle)', die genau dies erlaubt. 

 

Um diese Abfrage zu öffnen, ist zunächst die Prototypgruppe 'Abfragen' zu öffnen und der 

Prototyp 'Abfrage' (1) auszuwählen. Auf der rechten Seite des Explorers erscheinen die 

Kurz- und Langbezeichnungen der vorhandenen Abfragen. 

Die Abfrage (2) kann wie gewohnt per Doppelklick oder nach markieren über das Öffnen-

Symbol oder das Menü 'Instanz - Öffnen' geöffnet werden. 

 

Beim Öffnen erscheint der Warnhinweis 'Achtung: Diese Abfrage wird von einer kombinierten 

Abfrage und / oder einem Kollektiv verwendet.'. Das heißt, wenn diese Abfrage geändert 

wird, ändert sich wahrscheinlich auch das Ergebnis, das von einer kombinierten Abfrage 

oder einer Kollektivabfrage erzeugt wird. 

Da die Abfrage im hier behandelten Fall nicht geändert werden soll, ist der Hinweis hier ohne 

Belang und wird mit Klick auf den OK-Knopf bestätigt. 
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Nun kann das Ergebnis angefordert werden (1). 

Detaillierte Hinweise zum Umgang mit der Ergebnisdarstellung und zur Übertragung der 

Ergebnisse finden sich im vorangegangenen Kapitel. 

 

Das Abfragewerkzeug kann mit dem 'Abbrechen'-Knopf (1) oder dem roten Windows 

Schließen-Knopf geschlossen werden. 

5.22.2 Erstellen einer neuen Abfrage 

Hier wird gezeigt, wie die im vorherigen Unterabschnitt verwendete Abfrage erstellt wird. Im 

nächsten Unterabschnitt wird gezeigt, wie sie um eine etwas komplexere Bedingung ergänzt 

werden kann. 

Zunächst ist im Explorerbaum der Prototyp 'Abfrage' innerhalb der Prototypgruppe 'Abfragen' 

zu markieren und -- z. B. mit Menü 'Instanz - neu' -- eine neue Abfrage zu erzeugen und zu 

öffnen. 

Im folgenden Beispiel wird als Kurzbezeichnung 'MANF KK CSB/BSB' und als 

Langbezeichnung 'Mindestanforderungen CSB/BSB5 Anhang 1' verwendet. 

 

Nach dem Einstellen des abzufragenden Prototyps 'Mindestanforderung' (1) und des 

Subtyps 'Mindestanforderungsdaten' (2) erscheinen in der Liste 'Eigenschaften' (3) die 
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zugehörigen Eigenschaften. Es sind die Eigenschaften, die auch auf dem Formular im 

generischen Editor angezeigt werden.  

Für das Abfrageergebnis sollen die Eigenschaften Kurzbezeichnung, von (Datum, Historie), 

Hauptparameter, Parameter, Wert, Einheit, Probenahmearten, Probenvorbereitungen und 

die zugehörige Regelung angezeigt werden. 

 

Dazu wird in der Eigenschaftsliste die 'Kurzbezeichnung Instanz' (1) markiert und mit dem 

Rechtspfeil 'einzeln' (2) in die Liste der Antwortspalten (3) übertragen. Analog wird mit den 

Eigenschaften von, Hauptparameter, Parameter, Wert und Einheit sowie mit 'P.nahmearten' 

(Probenahmearten), 'P.vorbereitgn' (Probenvorbereitungen) und der zugehörigen Regelung 

verfahren. 

 

Die Abfrage sollte nun gespeichert werden (1). Das Ergebnis kann mit dem Knopf 'Ergebnis 

ansehen' (2) angefordert werden. Es stimmt mit dem der im vorherigen Unterabschnitt 

verwendeten Abfrage überbein. 

 

Das Ergebnis umfasst alle in AKN hinterlegten Mindestanforderungen. 

Das Ergebnisfenster wird mit dem Knopf 'Abbrechen' (1) oder dem roten Windows Fenster-

Schließen-Kreuz (rechts oben) geschlossen. 
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Erstellen einer Bedingung mit ODER-Verknüpfung und Klammern 

Es sollen nun nicht mehr alle Mindestanforderungen ausgegeben werden, sondern nur noch 

jene für die Parameter CSB und BSB5 und nur für kommunale Kläranlagen (Anhang 1 des 

§7a WHG). 

Dazu wird eine Bedingung in der Form 

'Nur kommunale Kläranlagen UND (Parameter = CSB ODER Parameter = BSB5)' 

benötigt. Wenn man 'Parameter = CSB UND Parameter = BSB5' fordert, erhält man keine 

Ergebnisse, denn eine Mindestanforderung bezieht sich auf genau einen Parameter. Der 

kann nicht gleichzeitig CSB UND BSB5 sein. 

Die Einschränkung auf kommunale Kläranlagen kann über die Kurzbezeichnung (der 

Mindestanforderun) erfolgen oder über die zugehörige Regelung. Letztere ist noch in der 

Liste der Eigenschaften markiert und wird hier verwendet. 

 

Die 'Zugehörige Regelung' (1) ist noch in der Liste der Eigenschaften markiert. Es wird 

geschaut, ob im Eingabefeld für die Vergleichswerte (2) eine Liste zur Verfügung steht bzw. 

wie die Einträge aussehen. Sie haben die Form 'AbwV_01_GK1' bis '...5' (3). 

Um nicht fünf einzelne Bedingungszeilen für die fünf Größenklassen mit ODER verketten zu 

müssen, wird der 'Like'-Operator verwendet. So wird nur ein Vergleich benötigt. 

 



AKN  Anwenderhandbuch 

 - 299 - 

Es wird einer der Anhang-1-Einträge, z. B. 'AbwV_01_GK1' ausgewählt und im 

Vergleichswertfeld die Ziffer für die Größenklasse durch das '%'-Zeichen ersetzt (1) und der 

'Like'-Operator (2) eingestellt.  

Das '%'-Zeichen steht bei Verwendung des 'Like' und des 'Not Like' Operators für eine 

beliebige Zeichenkette, so dass alle Größenklassen des Anhang 1 gefunden werden.  

Mit dem Knopf 'An die Liste der Bedingungen anhängen (3), wird die so festgelegte 

Bedingung in das 'Bedingung'-Feld (4) übernommen. 

Nun sollen die Mindestanforderungen noch auf die Parameter CSB und BSB5 eingeschränkt 

werden. 

 

In der Liste der Eigenschaften wird der Parameter ausgewählt (1). Als Vergleichsoperator 

wird das '=' eingestellt (2). Der Vergleichswert 'CSB' wird dem Listendialog mit der 

Parameterliste entnommen, den man durch Klick mit der rechten Maustaste in das 

Vergleichsfeld (3) öffnen kann. 

 

Im Listendialog empfiehlt sich die Verwendung des Suchfeldes (1). Durch Eingabe von 'CSB' 

und wiederholtem drücken der Enter-Taste, kann die recht lange Parameterliste nach CSB 

durchsucht werden. Der markierte Parameter -- die Markierung kann auch in der Spalte 

'Pos.' oder der Spalte 'Langbezeichnung' erfolgen -- wird mit dem OK-Knopf (2) 

übernommen. Der Listendialog schließt daraufhin und 'CSB' wird in das Vergleichsfeld des 

Abfragewerkzeugs eingetragen. 
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Mit dem Knopf 'An die Liste der Bedingungen anfügen' (1) wird die neue Bedingungszeile als 

letzte (zweite) Zeile angefügt (2). Wenn mehr als eine Bedingung gestellt wird, muss 

festgelegt werden, ob diese gleichzeitig gelten sollen (AND, UND-verknüpft) oder ob sie 

alternativ gelten können (OR, ODER-verknüft). Die zugehörige Regelung soll dem Anhang 1 

entstammen UND der Parameter soll CSB sein. Es wird daher der Knopf 'AND' (3) gewählt. 

 

Im letzten Teil der Bedingung wird der Vergleichswert für den Parameter auf BSB5 gestellt. 

Der Listendialog mit der Parameterliste wird wiederum durch Klick mit der rechten 

Maustaste in das Vergleichsfeld (1) geöffnet. Da die Eigenschaft 'Parameter' noch markiert 

ist und auch der Vergleichsoperator '=' noch eingestellt ist, kann direkt nach der Auswahl des 

BSB5 der Knopf 'An die Liste der Bedingungen anfügen' (2) gewählt werden. Die neue und 
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letzte Bedingungszeile muss wiederum mit der vorhergehenden verknüpft werden. Hier 

wählen wir OR (3), da der Parameter CSB ODER BSB5 sein soll. 

Mit dieser Bedingung bekämen wir die Mindestanforderungen für BSB5 aller Anhänge des 

§7a und für den Anhang 1 zusätzlich die Mindestanforderungen für CSB.  

Das liegt daran, dass gemäß der Boolschen Logik das UND eine stärkere Bindungskraft hat 

als das ODER und wir derzeit eigentlich die folgende Bedingung haben: 

'(Nur kommunale Kläranlagen UND Parameter = CSB) ODER Parameter = BSB5' 

Ziel war jedoch 

'Nur kommunale Kläranlagen UND (Parameter = CSB ODER Parameter = BSB5)'. 

 

Es ist notwendig, die mit ODER (OR) zu verbindenden Ausdrücke in Klammern zu 

fassen. Dies gilt nicht nur hier, sondern ist in den allermeisten Fällen die richtige 

Wahl. 

 

 

Es wird die zweite Zeile der Bedingung markiert (1) und mit dem Knopf '(...' (2) eine öffnende 

Klammer eingefügt. 

 

Nun wird die letzte Zeile der Bedingung markiert (1) und mit dem Knopf '...)' (2) eine 

schließende Klammer hinzugefügt. 

Die Bedingung ist nun vollständig und die Abfrage sollte nun gesichert (3) und das Ergebnis 

angesehen werden (4). 
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Das Ergebnis umfasst nun nicht mehr alle Mindestanforderungen, sondern nur noch jene für 

die Parameter CSB und BSB5 und nur für kommunale Kläranlagen (Anhang 1 des §7a 

WHG). 

Das Ergebnisfenster wird mit dem Knopf 'Abbrechen' (1) oder dem roten Windows Fenster-

Schließen-Kreuz (rechts oben) geschlossen. 

Auch hier sei darauf hingewiesen, dass sich detaillierte Hinweise zum Umgang mit der 

Ergebnisdarstellung und zur Übertragung der Ergebnisse im vorangegangenen Kapitel 

'Erstellen einer Übersicht über die Messwerte zu einer Messstelle mit dem Abfragewerkzeug' 

finden. 

 

Das Abfragewerkzeug kann ebenfalls mit dem 'Abbrechen'-Knopf (1) oder dem roten 

Windows Schließen-Knopf geschlossen werden. 

5.23 Erstellen einer Tabelle mit den Jahresberichtsdaten der 

Anlagen mit dem Abfragewerkzeug 

In diesem Abschnitt wird gezeigt, wie die Demo-Abfrage für Anlagen-Jahreswerte 'DEMO 

ANL-JAW 2005' verwendet werden kann, um eine Excel-Tabelle zu erzeugen. Das Kopieren 

einer Abfrage und das Anpassen der Filterbedingungen wird bereits im Kapitel 'Erstellen 

einer Übersicht über die Messwerte zu einer Messstelle mit dem Abfragewerkzeug' erläutert 

und soll aus Platzgründen hier unterbleiben. 

Nach dem Öffnen der Abfrage kann unmittelbar das Ergebnis angefordert werden. Im 

Ergebnisfenster werden die Daten des Subtyps 'Jahresbezogene Daten' der Anlagen für die 

Jahre 2004 und 2005 angezeigt. 

Im hier behandelten Beispiel haben wir nur für das Jahr 2005 Daten. 
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Mit Hilfe des Drucker-Knopfes 'In Datei drucken' (1) werden die Daten nach Excel 

übertragen. 

 

Der Speichern-Dialog wird mit einem die Daten möglichst treffend bezeichnenden Namen 

versehen (1) und mit Klick auf den Speichern-Knopf (2) beginnt die Datenübertragung nach 

MS-Excel. 
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Die ersten sieben Zeilen beschreiben die der Excel-Tabelle zu Grunde liegende Abfrage in 

roter Schrift, wobei die siebte Zeile die mit dem Wort 'SELECT' beginnende Abfrage enthält, 

die im hinteren Bereich nach dem Wort 'WHERE' auch die Filterbedingung nennt. 

In der achten Zeile befinden sich die Spaltenüberschriften mit den in der Abfrage 

zusammengestellten Eigenschaften. Die Folgezeilen enthalten dementsprechend die Daten. 

Wie bereits an der umfangreichen Abfrage erkennbar ist, umfasst die Abfrage der 

jahresbezogenen Daten viele Antwortspalten. Bei Darstellung weniger oder gar nur einer 

Anlage, ist eine Darstellung mit getauschter X- und Y-Achse, also mit den Eigenschaften 

untereinander und den Anlagen nebeneinander, besser lesbar. 

5.23.1 Transponieren der Werte 

Für den Wechsel von Zeilen und Spalten wird (in der Mathematik) der Begriff 'transponieren' 

verwendet. So heißt die Funktion auch in Excel. Um diese Operation auszuführen, müssen 

die zu transponierenden Werte kopiert und an anderer Stelle eingefügt werden. Beim 

Einfügevorgang kann transponiert werden. 

Im einzelnen ist folgendermaßen vorzugehen: 
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Der Tabellenbereich muss kopiert werden. Als Startpunkt für die Markierung des Bereichs 

wird die Zelle mit der Überschrift 'Langbezeichnung Instanz' (1) gewählt. Nun gibt es viele 

Möglichkeiten, in Excel einen Bereich zu markieren. Der schnellste Weg ist, nun die Tasten 

'Strg' und Umschalten (Shift) zu halten und einmal die Taste 'Ende' zu drücken. ('Strg'-'Ende' 

springt auf die letzte bearbeitete Zelle, die Umschalttaste sorgt für die Erweiterung der 

Markierung.) 

 

Der markierte Bereich wird nun kopiert (per Strg-C oder dem Kopieren-Symbol). Nun muss 

ein Bereich zum Einfügen gefunden werden.  
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Dazu wird auf das zweite Tabellenblatt gewechselt (1) und im linken oberen Bereich eine 

Zelle markiert (2). Für die Einfügeoperation kann nicht die Standardfunktion mit Strg-V oder 

Einfügen-Symbol gewählt werden.  

 

Stattdessen muss die Funktion 'Bearbeiten - Inhalte einfügen' (1) gewählt werden. 

 

Im folgenden 'Inhalte einfügen'-Dialog ist das Feld 'Transponieren' anzukreuzen (1). Bei 

Bestätigung des Dialogs (2) wird die Tabelle mit vertauschten Zeilen und Spalten eingefügt. 

Nach kurzer Anpassung der Spaltenbreiten erhält man folgende Darstellung: 
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Die Tabelle in Excel kann unabhängig von der AKN-Anwendung bearbeitet werden. Das 

Schließen von AKN schließt Excel nicht; AKN blockiert nicht, während die Tabelle in Excel 

geöffnet ist. 
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6 Glossar 
Analyseverfahren: Neben dem Analyseverfahren 'Nach Regelung' (s.u.) gibt es in der Regel - 

abhängig von der Messgröße - auch ein Analyseverfahren nach DIN oder ISO (z. B. DIN 

38404-C5 für den pH-Wert oder DIN EN ISO 27888 für die Leitfähigkeit bei 25°C). Letztere 

beschreiben detailliert, wie bei der Bestimmung des Wertes im Labor oder vor Ort 

vorzugehen ist. Es wird zur Vermeidung von Fehlern durch unterschiedlichen 

Analyseverfahren in Probe und Überwachungswert empfohlen, immer das Analyseverfahren 

'Nach Regelung' zu verwenden.  

 

Dropdown-Liste: Eine Dropdown-Liste ist ein graphisches Element einer Grafischen 

Benutzeroberfläche, welches aufgrund einer Benutzeraktion eine Liste vorgegebener 

Auswahlmöglichkeiten bietet. 

 

Gauß-Krüger-Koordinatensystem: Das Gauß-Krüger-Koordinatensystem ist ein 

rechtwinkliges Koordinatensystem, das es ermöglicht, jeden Punkt der Erde mit einer 

Koordinate (Rechts- und Hochwert) eindeutig zu verorten. Die Erde wird in 3° breite 

Meridianstreifen aufgeteilt. Das heißt, jeder Meridianstreifen geht vom Nord- bis zum Südpol 

und seine begrenzenden Meridiane liegen genau 3° auseinander. In der Mitte des 

Meridianstreifens verläuft der Mittelmeridian. 

 

Hochwert: Der Hochwert ist neben dem Rechtswert ein Bestandteil der Koordinate im Gauß-

Krüger-Koordinatensystem. Er stellt die Y-Achse dar und bezeichnet die Entfernung des 

Punktes zum Äquator in Metern. 

 

HTML: Die Hypertext Markup Language (HTML, engl. Hypertext-Auszeichnungssprache), oft 

auch kurz als Hypertext bezeichnet, ist eine textbasierte Auszeichnungssprache zur 

Darstellung von Inhalten wie Texten, Bildern und Hyperlinks in Dokumenten. HTML-

Dokumente sind die Grundlage des World Wide Web und werden von einem Webbrowser 

dargestellt. 

 

Nach Regelung: Alle im §7a des Wasserhaushaltsgesetzes genannten Messgrößen 

(Parameter) besitzen in AKN ein Analyseverfahren 'Nach Regelung'. Die Auswahl dieses 

Analyseverfahrens bedeutet, dass die Analyse nach den zum Zeitpunkt der Analyse 

vorgeschriebenen Analyseverfahren des §7a WHG durchgeführt wurde. 

 

Rechtswert: Als Rechtswert wird im Gauß-Krüger-Koordinatensystem der rechtwinklige 

Abstand von der Abszissenachse (Mittelmeridian) bezeichnet. Um negative Rechtswerte zu 

vermeiden, hat der Mittelmeridian den Rechtswert 500.000m. Außerdem wird dem 

Rechtswert bei der Koordinatendarstellung noch die Kennziffer des jeweiligen 

Meridianstreifens vorangestellt um weltweit eindeutige Koordinatenwerte zu erhalten. 

Ein weiterer Bestandteil der Koordinate ist der Hochwert. 

 

Windows-Zwischenablage: Dies ist der Speicher, in dem alle Windows-Anwendungen (auch 

Word und Excel) kopierte Daten (Text, Bilder, Zahlen) zwischenspeichert und aus dem diese 

Daten genommen werden, wenn man sie mit 'Einfügen' wieder verwenden will. 
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7 Stichwortverzeichnis 
Abfrage neu  96, 288 

Abfragen  90 

Abfragewerkzeug  281 

AbwAG-Berechnung  271 

Abwasserabgabenrechnung  271 

Adressduplikate  260 

Adresse  75 

Adresse ändern  218 

Adresse anlegen  208 

Adresse Verteiler zuordnen  213 

AKN beenden  11 

AKN starten  7 

Altdatenkorrektur  233 

Analysenberichte  10 

Analysenergebnisse  105 

Analyseverfahren  308 

Anlage  33, 36 

Anlage ändern  130 

Anlage löschen  193 

Anlage neu  109 

Anlage überarbeiten  238 

Anlagenüberprüfungen  44 

Anmeldefenster  9 

Assistenten  10 

Aufbau von AKN  8 

Bedingung, Abfrage-  298 

Befristung  185 

Behörde  33 

Benennungsschema  19 

Berichtspflicht RiLi 76/464/EWG  78 

Berichtsverteiler  47 

Betreiber  33, 71 

Betreiber ändern  132, 202 

Betreiber neu  109 

Betrieb  77 

Datenmodell  32 

Datenpflege mit Explorer  136 

Druckfunktion  31 

Duplikate zusammenführen  260 

Einleitstelle  33, 57 

Einleitstelle ändern  130 

Einleitstelle neu  109 

Einleitstelle überarbeiten  247 

Elter-Kind-Beziehung  13, 15 

EPER  77 

Erklärt nach § 4.5  70 

Erklärungen § 4.5 pflegen  187 

Erklärungen nach § 4.5 AbwAG  66 

Erklärungen nach § 6.1 AbwAG  65 

Erlaubnis  63, 169 

Erlaubnis Direkteinleitung  157 

Erlaubniswerte  68 

Erzeugen einer Subinstanz  27 

Erzeugen von neuen Instanzen  17 

Explorer  7, 11 

Explorer Öffnen  10 

Explorerbaum  11, 12 

Export zum NLWKN  277 

Exportieren von Messungen  11 

Filter  85, 90 

Gauß-Krüger-Koordinatensystem  308 

Genehmigungen  81 

Genehmigungswerte  83, 153 

generisch  7 

Generischer Editor  22 

gesperrt  18 

Hauptfenster  7, 9 

Hintergrundberechnung  11 

historische Verwaltung  14 

Hochwert  308 

Importieren  10 

Importieren von Labordaten  11 

Indirekteinleitung  58 

Instanzen  13 

IVU  77 

Jahresberichtsdaten  302 

jahresbezogene Daten  39 

Jahreswerte (IVU)  79 

Kurzbezeichnung  13, 18, 19, 22 

Labordaten  52 

Labordaten importieren  265 

Langbezeichnung  22 

letzter gespeicherter Stand  30 

Listendarstellung  11 

Löschen einer Subinstanz  29 

Löschen von Instanzen  19 

Messprogramm  103 

Messprogramm erstellen  221 

Messprogramm pflegen  221 

Messprogramm überarbeiten  254 

Messprogramme  56 

Messprogrammvorlagen  227 

Messstelle  33, 46 

Messstelle ändern  130 

Messstelle neu  109 

Messstelle überarbeiten  244 
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Messungen  49 

Messwertübersicht erstellen  281 

Mindestanforderung  138 

Mindestanforderungen  46, 295 

Nach Regelung  308 

Öffnen von Instanzen  21 

Papierkorb  20 

Probenahmedialog  101 

Probendatenerfassung  10 

Probenerfassung  100 

Probenerfassung Optionenliste  106 

Probenerfassung Tabelle  100 

Prototypen  12 

Prototypgruppen  12 

Rechtsinhaber  33, 72 

Rechtsinhaber ändern  132, 202 

Rechtsinhaber neu  109 

Rechtswert  308 

Regenbecken  60 

Speichern von Änderungen  26 

Standort  33, 34 

Standort ändern  130 

Standort löschen  193 

Standort neu  109 

Standort überarbeiten  237 

Standortduplikate  262 

Subinstanzen  13 

subinstanzmäßige Verwaltung  14 

Subtypen  13 

Suchfeld  14 

Tabelle  25 

Temperatur Ablauf biol. Reaktor  105 

Trockenschlamm  42 

Überwachungswert (Direkteinl.)  33, 67 

Überwachungswert (Indirekteinl.)  82 

Überwachungswerte Direkteinleitung 

pflegen  167 

Überwachungswerte Indirekteinleitung neu  

144 

Überwachungswerte Indirekteinleitung 

pflegen  177 

Undo  30 

Verteiler  77 

Verteiler anlegen  208 

Vor-Ort-Parameter  51 

Wasserbehörde  33 

Wasserrecht  33 

Wasserrecht (Direkteinleitung)  61 

Wasserrecht (Indirekteinleitung)  80 

Wasserrecht Indirekteinleitung neu  144 

Wasserrecht Indirekteinleitung pflegen  

177 

Wasserrecht löschen  193 

Wasserrechte überarbeiten  248 

Wiederherstellen  20 

 

 

 




